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Eriweint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 

Wierteliährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
80 Mf. bei Abholung. 


Durch alle Voſtar falten 
1,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechganden der Redaktion 
11-18 Ubr Vers. 
Ketterhagergaſſe Nr. & 


XIX. Jahrgang, 


Kaiſerbeſuche in Barmen -Elberfeld. 

qus Anlaß des geſtrigen Beſuches des Kaiſers 
uns der Kaiſerin in Barmen-Elberfeld und Boh- 
winkel hatten dieſe Orte ein überaus reiches 
Zeſtkleid angelegt. Am Rittershaufer Bahnhof, 
auf welchem das Kaiſerpaar eintraf, war ein 
großes Gtadtthor errichtet, von deſſen Zinnen 
der hohe Beſuch durch Zanfarenklänge begrüßt 
wurden. Bis zum Karlsplatz, wo das Kaiſer⸗ 
paar zunächſt Halt machte, um die Weihe der zum 
Cedächtniß Kaiſer Wilhelms J. und Kaiſer 
Friedrichs errichteten e de vorzunehmen, 
war kein Haus ohne Schmuck. Auch weiterhin 
reihte ſich Decoration an Decoration. Beſonders 
ſchön geſchmückt waren der Bahnhof in Barmen, 
der Alte Markt und die Alleeſtraße. An der 
Stadtgrenze erhob ſich ein mächtiges Thor; auch 
auf Elberfelder Stadtgebiet war ein großes Thor 
errichtet, auf welchem die Inſchrift prangte: „Heil 
dem Kaiſerpaare!“ Namentlich ſind die reichen 
Ausihmückungsarbeiten am Neumarkt hervor- 
zuheben. Die Denkmäler Kaiſer Wilhelms des 
Großen und Molthes, ſowie das Kriegerdenkmal 
waren prächtig verziert. Auf dem Braufen- 
wertherplatz erhob ſich die getreue Nachbildung 
eines Kriegsſchiffes, auf deſſen Ragen über 
100 ehemalige Mannſchaften der Marine dem 
Kaiſerpaare „Willkommen!“ entgegenriefen, eine 
Demonſtration, die dem Kaiſer viel Freude be- 
reitet. Auch Vohwinkel war von einem zum 
anderen Ende einer via triumphalis gleich ge · 
ſchmückt. 

Schon vom frühen Morgen ab durchwogte, ob- 
gleich es noch regnete, eine große Menſchenmenge 
die Straßen. Später klärte ſich das Wetter auf. 
Mit allen Zügen trafen unaufhörlich Fremde ein. 
Sämmtliche Bereine und Corporationen, ſowie 
mit Schärpen und Roſetten geſchmückte Schul- 
kinder bildeten in den Einzugsſtraßen Spalier. 

In Barmen traf das Kaiſerpaar um 10 Uhr 
Pormittags ein und begab ſich zur Ruhmes- 
halle auf dem Karlsplatz. Den Plaz um- 
rahmten Tribünen. Gegenüber der Raifer- 
tribüne waren die ſtädtiſchen Behörden, die Geift- 
lichkeit und Ehrenjungfrauen aufgestellt. An- 
weſend waren die Miniſter Thielen und v. Rhein- 
baben. Der Kaiſer ſchritt die Front der Ehren- 
compagnie ab, Ehrenjungfrauen überreichten der 


Kaiſerin ein Bouquet. Sberbürgermeiſſer Lentze 


hielt eine 


1 


ein, in die Ruhm 

Majeſtäten befichtigt 

Wilheims J. und Kaiſer Friedrichs III. 
und begaben ſich in die oberen Räume, wo eine 
junge Dame ein Gedicht ſprach. Der Oberbürger⸗ 
meiſter überreichte dem Kaiſer einen Ehrentrunß. 
Der Kaiſer dankte für den ſchönen Empfang 
mit folgender Anſprache: 

„den tiefen Dank Namens der Kaiſerin und in 
Meinem Namen für den Empfang ſeitens Ihrer Stadt 
bitte ich Sie der Bürgerſchaft und zu thun. Die 
freudigen Geſichter und d e wundervolle Ausſchmückung 
der Häufer und Straßen Ihrer Stadt find Zeugen von 
den Gefühlen, die die Bürgerſchaft bejeelen und denen 
Sie in ſo geeigneter Weiſe ſoeben Morte verliehen 
Haben. Ich habe es tief bedauern müſſen, daß Ich die 
Stadt auf Unſern Beſuch habe warten laſſen müſſen, 
allein die Sorge um das in Gefahr ſchwebende Leben 
Meiner Frau Mutter lie Mich nicht von ihrem 
Rranhenlager weichen, Ich bin nunmehr froh, daß 
Mir ihr Zuſtand geftattet, den Beſuch auszuführen, 
— .. 


Evante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
(9) (Nachdruck verboten.) 


Sechſtes Kapitel. 

Dier Tage ſpäter — am Charfreitag — wurde 
Hedda krank. Sie fühlte es und wollte es nicht 
jagen. Aber Borghilde ſah es. Sah die matten 
Augen, die fleckige Köthe des zarten Geſichtes — 
fühlte den kurzen, heftigen Pulsſchlag, ſagte kein 
Wort dazu und ſchickte die Tochter zu Bett. Als 
fie bequem ruhte, einen kühlen Trunk auf dem 
Beittiſch, ging Borghilde hinaus. Im Neben- 
zimmer kniete fie nieder und legte den Kopf in 
ſie 1 Na aa 3 es ſchien, als höre 
‘ athmen dabei. Als fie fi H 
fie aus wie eine alte Frau. e 
8 eng en Svantes Zimmer, fie mußte, 
er anne u . Bei ihrem Eintritt ſprang 

„Gvante“, ſagte ſie mit ſta Yo 
und 7 mer 1 55 use Er et 
kann des Daters Wagen benutzen, 
Hafenwirthshaus ſteht.“ 

Alle Farbe wich aus Svantes braunem Ge- 
ſicht. Ein bleierner Druck legte ſich ihm auf 
Kopf und Glieder, daß er nichts ſagen und 
fragen konnte. 

„Mutter — —“ 

„Nun ja, fie iſt krank“, ſagte fie mit er⸗ 
künftelter Gorgloſigkeit; fie wollte ihn nicht mehr 
wie nöthig beunruhigen. Es iſt nicht ſchlimm 
bis jetzt, aber es iſt beſſer, man läßt es nicht 
. 1 werden. der Weg nach Trondſem 

we 8 

„Ja, gewiß, Mutter, ich reite gleich. 

Er ging an ihr vorbei und hinaus, ſtumm und 
wie geiſtesabweſend. Zehn Minuten ſpäter hörte 
fie ihn zum Hof hinausreiten, 7 

Das Wetter war feucht und neblig, ſchlüpfrig 
der Pfad. Er kam nur langſam vorwärts — 
viel zu langſam für feine Ungeduld; ein Schreck. 
liches war hinter ihm, das ihn vorwärts trieb: 
„Denn fie ſtirbt, fo haft du ihr den Tod gebracht!“ 

Es war ſchon tiefe Nacht, als er in Trondjem 
einritt, Aber der Kimmel hatte ſich aufgeklärt, 
und ſeine hellen Sterne verbreiteten einen 


Organ für Je 


e e 
en die Standbilder Kaiſer 


Freitag, 26. Oktober. 


— —— — — 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


wenn auch des Herzens freudige Bewegung durch 
den Schatten, der über ihr f noch getrübt iſt. 
Sie hat Mich aber erſucht, auch in ihrem Namen der 
Stadt einen Gruß zu überbringen. 

Dieſes Auftrages entledigte Ich A hiermit. Daß 
Ihre Stadt beſonders auf Handel un Wandel und 
das Schaffen der Induſtrie angewieſen iſt, das weiß 
die Welt längſt. Ihre Leiſtungen ſtehen frei und offen 
vor allem Volke da, und Sie brauchen ſich deſſen 
wahrlich nicht zu ſchämen. Daß es ſtets Mein erſtes 
Ziel und Meine größte Arbeit iſt, für Mein Volk und 
ſeine arbeitenden Theile den Frieden nach Möglichkeit 
zu erhalten, davon habe ich vor wenig Tagen erft, 
glaube Ich, wieder einen Beweis abgelegt; das Ueber- 
einkommen mit dem mächtigſten germaniſchen 
Staate außer unſerem Volke wird, ſo hoffe Ich, in 
die weite Zukunft hinaus ein gemeinſames Streben 
auf dem offenen Weltmarkt für unſere beiden 
Völker gewährleiſten in freundſchaftlichem Wett- 
kampfe, ohne Schärfe. Alles aber, was wir fühlen, 
denken und thun, vereinigen wir in dem Wunſche, daß 
Gottes Segen auf der Arbeit der Bürger Ihrer Stadt 
auch in der Folge ruhen und ſie blühen und gedeihen 
möge.“ 

Das Kaiſerpaar zeichnete ſich darauf in das 
goldene Buch ein und beſichtigte die Gemäldegallerie 
in den oberen Sälen. Godann erfolgte eine 
Fahrt durch Barmen nach Elberfeld unter dem 
Jubel der Bevölkerung. Die Kochrufe pflanzten 
ſich durch das ganze Wupperthal fort. 

In Elberfeld traf das Kaiſerpaar nach 11 uhr 
Vormittags auf dem Neuen Markt ein, wo 
ſelbſt das neue Rathhaus errichtet iſt, deſſen 
Einweihung der Aaifer heute volliehen follte, 
Das Kaiſerpaar wurde am Eingange des Rath- 
5 von dem Oberbürgermeifter Funck, dem 

eigeordneten Luctje und dem Senior der Stadt- 
verordneten empfangen, welche die Gäſte in den 
Feſtſaal des Rathhauſes führten, wo die 
Stadtverordneten und Beigeordneten ver⸗ 
ammelt waren. Auf den Treppen zum Feft- 
ſaale bildeten Ehrenjungfrauen Spalier. Nachdem 


der Kaiſer im Saale unter dem Baldachin Auf- 


ſtellung genommen, begrüßte der Oberbürger⸗ 
meiſter das Kaiſerpaar mit einer Anſprache, 


worin er den dank und die Freude der Stadt 


Elberfeld ausdrückte und die Liebe, Treue und 
Dankbarkeit der Stadt gegen das Königshaus 


hervorhob. das neue Rathhaus erfahre durch 
Der Ober⸗ 
hierauf dem Kaiſer den 


den Kaiſerbeſuch die höchſte Weihe. 
bürgermeiſter bot 


Ehrentrunk Elberfelds in einem von den, ſolche Bauten entſtehen möchten. 
Zxauen. und bar. air pern ben te Das deuiſch-engliſche Abkommen erwähnte der 
e e — 5 N präch mit zwei Commerzienräthen; 


Empfang, den die Bürgerſchaft der Stadt Elberfeld 
Uns bereitet hat, ſagen Wir Beide, die Kaiſerin und 
Ich, von ganzem Herzen Unſeren wärmſten Dank. Wenn 
es Uns erſt heute vergönnt iſt, in Ihren Mauern zu 
erſcheinen, ſo liegt das daran, daß Uns bange Sorge 
an das Krankenlager Meiner na Mutter gefeſſelt 
hielt. Gott ſei Dank hat es die Wendung zum Beſſeren 
geſtattet, daß Wir heute Ihrem Wunſche entſprechen 
konnten. Meine Frau Mutter, die Lebensgefährtin 
des Kaiſers Friedrich III., deſſen Standbild Sie in To 
herrlicher Schöne vor Ihrem Haufe ſtehen haben, bietet 
Ihnen von ihrem Lager durch Meinen Mund ihren 
Gruß. Ich freue mich von ganzem Herzen, data der 
Einladung, die Sie an ie vor Jahren gerichtet 
. Ihr Haus einzuweihen, entſprechen kann. 

beglückwünſche Sie zu dem ſtolzen Bau, den Sie 
aufgeführt haben. Möge in ſeinen Räumen immer der 
alte gute deutſche Bürgerſinn walten, gemeinſam zu 
wirken und gemeinſam große Ziele zu erringen, un 


matten Lichtſchimmer. Svante ſtellte ſein müdes 
Pferd im Wirthshaus ein, wo trotz der ſpäten 
Stunde noch ein lautes Treiben herrſchte, weckte 
den Knecht und hieß ihn anſpannen. dann fuhr 
er beim Arzt vor; es dünkte ihn eine Emigheit, 
bis der verſchlafene Mann mit feinem Arznei- 
kaften zu ihm einſtieg. Dann ging es in ſchnellem 
Trabe zur Stadt hinaus. 

Trotz aller Eile wurde es Morgen, ehe fie 
zurückkamen. Hedda lag in e de Fieber. Der 
Arzt fragte, unterſuchte, miſchte ſeine Arzneien 
und ſprach Borghilde Troſt zu. Dann beſchloß 
er, noch einige Stunden zu bleiben, um den 
weiteren Verlauf der Krankheit abzuwarten. Als 
er bei einem guten Frühſtück in Knut Ohlſens 
Zimmer ſaß, klopfte Spante leiſe an die Thür 
der Krankenſtube. Borghilde öffnete und ſteckte 
den Kopf heraus. 

„Was willſt du?“ fragte fie ſchnell in ängſt. 
licher Abwehr. „Konme nicht herein; es 
genug, wenn eins krank iſt.“ 

Svante rührte ſich nicht von der Stelle und ſah 
ſeine Mutter feſt an: „Das wirſt du mir ni 
anthun, Mutter. Wenn ich krank werden 
ſoll, fo werde ich's auch ohnedem. Du ſelbſt haft 
gemeint, wenn ich mich überhaupt anſtecken 
kann, fo habe ich es ſchon längſt gethan.“ 

„Man kann es doch nicht wiſſen, Svante!“ 
wehrte ſie heftiger. „Und ich leide es auf keinen 
Fall — lieber eine Vorſicht zu viel als eine zu 
wenig — und ich will mir nachher keinen Vor- 
wurf machen müſſen.“ 

Er widerſprach nicht, aber er wich auch nicht 
von der Thür. 

„Alſo geh, Svante — du kommſt nicht herein; 
ich verblete es dir, ich, deine Mutter!“ 

Da rührte er ſich. „Derzeih, Mutter, aber 
diesmal kann ich dir nicht gehorchen!“ Er zog 
die Thür vollends auf und ſchob Borghilde bei 
Seite. Sie gab nach; ſie hatte keinen Widerſtand 
mehr, ſobald ein Stärkerer über ſie kam. Sie 
empfand auch vielleicht in dieſem Augenblick zum 
erſten Mal, daß Svante feines Vaters Sohn ſei, 
und das jhüchterte fie ein. 

Auf den Fußſpitzen trat Spante näher und be- 
trachtete die Kranke mit heimlicher Scheu. Fedda 
lag ſtill und matt, mit brennendrothen Wangen. 
und ihre Augen gingen groß und ängſtlich umher. 


dermann aus 


möge der Handel und die Induſtrie dieſer Stadt, die 
allſeitig anerkannt ſind auf dem Weltmarkte, ihren 
Ruhm von 
aber die Möglichkeit verleihen möge und die Kraft 
und die Fähigkeit, 
zu erhalten und zu bewahren und wenn es hd iſt 
zu erzwingen, das ſei mein erſtes Gebet an dieſer 


Fur die Uns dargebrachte Huldigung und für den 


Die Engländer geben ſich 


Jahr zu Jahr mehren. Daß uns Gott 


den dazu nothwendigen Frieden 


Stelle. Ich trinke den Pokal auf das Tu der Stadt 


und das Gedeihen Ihrer Bürgerſchaft und zum 
Heile dieſ 


es Haufes, das ich damit weihe. 
die Kaiſerin wurde mit Blumenſtrauß und 
Gedicht begrüßt. Als die Majeſtäten auf dem 


Balcon des Rathhaufes erſchienen, wurde von der 


Menge die Nationalhymne angeſtimmt. Der 


Jubel der Bevölkerung pflanzte ſich durch die 


Straßen, die das Kaiſerpaar darauf paſſirte, 
fort bis zum Bahnhof der Schwebebahn, womit 
ſich das Kaiſerpaar nach Vohwinkel begab. 


In Vohwinkel wohnte der Kaiſer und die 


Kaiſerin, nachdem ſie mit der Schwebebahn hier 
eingetroffen waren, der Enthüllung des Sieges ⸗ 
brunnens bei, welcher die Figur einer Germania 
zeigt, und reiſten ſodann nach Eſſen weiter, wo 
die Ankunft um 3 Uhr 20 Min. erfolgte. Die 
kaiſerlichen Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert 
waren dort ſchon Dormittags eingetroffen. 


Elberfeld, 25. Okt. (Tel.) Von dem geſtrigen 


Aufenthalt des Kaiſers in Elberfeld bringt die 
„Köln. Ztg.“ noch folgende intereſſante Einzel- 


heiten: 

Im Geipräh mit den einzelnen Gtadtverord- 
neten und Handelskammermitgliedern war der 
Kaiſer von beſtrichender Liebenswürdigkeit. Zu 
dem Stadtverordneten Fimmelmann, der den 
Ehrentrunk geſtiftet hatte, ſagte der Monarch: 
„Ich mache Ihnen mein Compliment zu dem 
Trunke und bedauere nur, daß ich ihn nicht 
habe austrinken können. Wenn ich ſo gut zu 
trinken verſtände wie meine Vorfahren 
zur Zeit Joachims, dann würde ich 
ihn in einem Zuge geleert haben. Dann würde 


mich aber der hohe Rath die Treppe hinunter- 


tragen können.” Kerr Fimmelmann bemerkte: 
„Majeſtät, das kann Ihnen doch nicht paſſiren“, 
worauf der Kaiſer lächelnd erwiderte: „Na, na, 


wir wollen das doch lieber laſſen“. Den Bau- 


meiſter des anch d Reinhardt - Charlotten- 
burg, beglückwünſchte der Kaiſer zu dem ſchönen 
Bau und ſprach den Wunſch aus, daß noch viele 


„Das Abkommen wird dem deutſchen Kandel zu 


großem Vortheil gereichen. Mein Bruder, Prinz 


‚Heinrich, hat mir geſagt, er habe überall geſehen, daff 


im Oſten deutſche und engliſche Kaufleute ſtets Hand 
in 19 arbeiten. die deutſchen Kaufleute ſeien 
draußen aber viel beſſer angeſehen, als die engliſchen. 
allen möglichen Sports hin. 
Auf den Stadtverordneten und Vicepräſidenten 


des Reichstags, Abgeordneten Schmidt, eilte der 


Kaiſer zu, begrüßte ihn lebhaft und drückte ihm 
wiederholt die Fand. Die hohe Auszeichnung, der 


orden 2. Klaſſe), wird in Elberfeld lebhaft be- 
ſprochen. Als der Kaiſer die Schwebebahn be- 
ichtigte, ſprach er ſeine volle Anerkennung und 
ein Bedauern aus, daß nicht auch Berlin dieſes 
Syſtem angenommen habe, das viel praktiſcher 
ſei, als das Syſtem der Kochbahn. 


nieder und nahm ihre heiße Kand. 5 

„Hedda, kennſt du mich?“ Sie nickte ihm zu 
und verſuchte zu lächeln. 

„Geht es dir ſehr ſchlecht?“ fragte er, angit- 
und liebevoll. Sie ſchüttelte den Kopf — langſam, 
zögernd. 

„Doch, doch!“ ſtritt er und ſetzte mit mühſam 
verborgener Erregung hinzu: „O Kedda — und 
ich bin ſchuld daran!“ 

Da war es, als ob ihr Auge heller, ihr Blick 
gewiſſer würde. 

„Nein, Svante, ſage das nicht; glaube das nicht. 
Es wäre auch ohne dich gekommen. Gott hat 
es ſo haben wollen.“ 

„Wie ſoll ich das trennen?“ rief er heftig; „ich 
habe dir die Krankheit gebracht!“ 

Sie ſchüttelte ſeufzend den Kopf und legte die 
Hand an die Stirn. 

„Wenn ich dir das doch ausreden könnte — 
aber das Sprechen wird mir ſchwer — ich bin 
fo müde — — — denke doch, Svante, du biſt 
doch nach dem Pachthof gegangen, um mir eine 
Freude zu machen — aus Liebe! Wie könnte 
denn Gott wollen, daß deine Liebe mir Der- 
derben brächte!“ ö 

Erſchöpft ſchloß fie die Augen. Sie ſah 
nicht, wie er bei ihren Worten von ihrem 
Bett zurückſchnellte; ſie ſah nicht den entgeiſterten 
Blick, mit dem er ſie plötzlich anſtarrte. Sie 
fühlte kaum, wie er ihre Hand losließ, hörte 
kaum, wie er ſich langſam erhob. Sie wußte 
nicht, daß eine furchtbare Erinnerung aus aner 
Kinderzeit ſich mit dämoniſcher Kraft in ſeiner 
Seele regte. 

„Verderben ſoll deine Liebe bringen, wohin 
fie ſich wendet!” — „Jarkins!“ ſtöhnte Spante 
und deckte die Hände vor das Geſicht. Er hörte 
ſie BI fo deutlich, die zornige, ſcharfe, 
fürchterlich fluchende Stimme — wie hatte er ſie 
nur vergeſſen können, Jahre lang! 

Fort — fort von hier! die Wände wollten 
auf ihn einrücken. Ohne noch einen Blick auf 
die Schweſter zu werfen, ſchlich er hinaus, wie 
ein Geächteter. — — — 

Im Flur rannte er mit der Mutter zu- 
ſammen, die irgend etwas für Kedda holen ge- 
gangen war. 


TFTTFTFTFTTTTTPTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
Svante kniete auf dem che vor ihrem Bett 


Fourier. 


dem Volke. 


der Diplomatie, als von dem 
nur wenig Nachrichten von Belang vor. 


uchtomskuy hat, wie dem 
Schanghai berichtet wird, im Laufe einer Unter ⸗ 
redung, die in Schanghal am Montag ſtattfand. 
erklärt, das deutſch-engliſche abkommen ent- 
halte nichts Neues. Rußland habe ſtets jede 
Kbſicht, chineſiſches Gebiet zu annectiren, in Ab- 
rede geſtellt. In der Antwort auf eine Frage 
hinſichtlich des rechten Amur-Ufers ſagte der 
Fürft, Rußland könne es zurückgeben, wenn der 
Friede geſchloſſen iſt. n 
der Mandſchurei halten als materielle Bürg haft, 
bis die Entſchädigung gezahlt iſt, aber Rußland 
müſſe eine größere Streitkraft bereit halten, um 
die Eiſenbahn gegen Einfälle ſchützen zu können. 


des 

12. Oktober in Tungkuan am 
geben worden find; fie enthalten keine Andeutu 
dafür, daß der Hof nach Peking zurüczukehr 
beabſichtige. der Hof ſteht im Gegentheil gam 
unter dem Einfluſſe Tungfuhſiangs und 
Kanſu-Truppen, 
der Hof in Ginganfu bleibt. 


Schmidt theilhaftig geworden iſt (der Kronen- 


fremden Vertretern in Peking 
werden. Die deutſche Regierung ſtimmte dem 
Antrage zu. 8 


1900 


Inſeraten ⸗Annahmt 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur Ans 
nahme von Jnſeraten Bone 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler N. Steinet. 
G. u. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inferatenpr. für 1 ſpaftigr 
‚Meile 20 Pig Bei grökerem 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Politiſche Tagesschau. 


Danzig, 25. Oktober. 


Der chineſiſche Krieg. 
Kein Geringerer als der Kaiſer ſelbſt hat ſich 


nunmehr über das deutſch-engliſche Abkommen 
geäußert. Wie erwähnt, hat er geſtern in Barmen 
dieſes Abkommen als ein Glied in der Kette 
ſeiner Beſtrebungen bezeichnet, den Frieden zu 
erhalten, und die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
es in die weite Zukunft hinaus 
ſchaftliches, freundſchaftliches Streben auf dem 
offenen Meltmarkte für die deutſchen und Eng- 
länder gewährleiſten“ werde. Das find trefflich 
Worte, die weithin ſumpathiſchen Wiederhall finden 
und überall da ungetheilte Zuſtimmung erfahren 
werden, wo man nicht in blinder Anglopholie 
befangen iſt. 


„ein gemein- 


Im übrigen liegen heute ſowohl vom Gebiete 
riegsſchauplatze 


Der als deutſchfeindlich bekannte ruſſiſche Für 
„Standard“ aus 


Es werde nur einen Theil 


Das Pekinger diplomatiſche Corps hat bisher 


eine Antwort an Li-Hung-Tſchang und Pr 
Tſching auf ihre an das diplomatiſche ang 
gerichtetete Note vom 16. Oktober noch ni 
abgeſandt. 2 5 


Ueber den Aufenthalt des Kaiſers Auangfä 


iſt folgende Depeſche eingelaufen: 


Tokio, 23. Okt. (Tel. 


berichtet, daß der Kalſer von China am 
20. Oktober auf ſeinem Wege nach Singanfu in 
Touhan eingetroffen ſei. in 
Singanfu werde am 25. oder 26. Oktober erwarte! 


Aus e wird 


Seine Ankun 
Nach einer in Peking am 19. d. Mis. auf 


gegebenen Depeſche ſind dort zwei Telegram 


Kaiſers Kuangſü eingegangen, welche 
elben Fluffe aufge- 


ſein 
deren Intereſſe verlangt, daß 


ueber die fonftige Cage in China ging uns 
heute noch nachſtehendes Sammeltelegramm zu: 


Berlin, 25. Okt. Wolffs Bureau meldet: Die 
japaniſche Regierung hat bei den Mächten den 
Antrag geſtellf, daß jeitens der Cabinete Er- 
örterungen und Vereinbarungen über die ſchwe⸗ 


benden chineſiſchen Angelegenheiten zunächſt den 
übertragen 


London, 25. Okt. (Tel.) dem „Standard“ wird 


a —————— —— 

„Svante!“ rief fie ihn leiſe an. Er hörte 
fte nicht. 

Er rannte hinaus, daher Weg und Steg in den 
Wald, wo er am dichteſten war. Nun wußte er 
plötzlich, warum Hedda krank werden mußte und 
nicht er; nun wußte er, daß Kedda ſterben würde. 

Aber nein — es war nicht möglich — Got 
konnte das nicht zulaſſen, konnte nicht zugeben. 
daß ein unſchuldiges, engelreines Kind dem Fluch 
eines 8 Eiferers zum Opfer fiel! War 
das göttliche Gerechtigkeit? 

Und doch — lag nicht eben hier das Furcht- 
bare, das wahrhaft Teufliſche dieſes Fluchesz 
nicht ihm kam das Verderben, ſondern denen. 
die er liebte, durch ihn! ö 

Wenn es aber einen gerechten Gott giebt, wie 
kann er zulaſſen, daß das Böſe Macht gewinnt. 
daß ein Fluch ſich erfüllt?! Er, der ſelber das 
Fluchen zu den großen Todſünden gezählt hat! 

Warum konnte er nicht auch krank werden — 
warum konnte er nicht auch ſterben! Was war 
denn ſein Leben? Verderben bringen dem, das 
er liebte — er, deſſen Cebenstraum darauf aus- 

ing, zu beglücken! Ging es darauf hin, daß 4 
iebe- und fühllos durchs Leben gehen ſolle 
O, in Wahrheit das Loos eines Verfluchten! 

Zu ohnmächtigem Sichergeben gezwungen. 
zehrte er ſich auf an der inneren Empörung. 
Lieber wäre es ihm geweſen, er hätte durch ein 
Derbrechen den Tod der Schweſter erwirkt — 
darin hätte wenigſtens ein Sinn, eine Art von 
Gerechtigkeit gelegen, und er hätte die Folgen 
feiner Schuld demüthig tragen gelernt. 

Tod, — was ſprach er denn von Tod! Noch 


ſterben müſſe. 

Und wer fagte ihm denn, daß fie noch lebte? 
Stunden waren vergangen, ſeit er feige davon 
gelaufen. 

Und dieſelbe Angſt, die ihn hinausgetrieben hatte, 
trieb ihn nun wieder zurück. 

Ja, Hedda lebte noch. der Arzt war nach 
Trondjem zurückgefahren. Er könne hier nichts 
weiter machen und könne ſeine andern Kranken 
deshalb nicht vernachläſſigen. Man ſolle ſei 
Anordnungen befolgen, und wenn ſich das U 
binnen drei Tagen nicht beſſere, ihn noch eln 
mal rufen. Coriſ. folgt) 


lebte fie ja! Noch hatte niemand gejagt, daß fie 


4 


aus Schanghai gemeldet: In gut unterrichteten 

ichtmilitäriſchen Kreiſen erwartet man, daß im 
ter von den Chineſen ein ernſter Verſuch 
gemacht werde, Peking wieder zu nehmen. 

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Canton vom 
23. Oktober gemeldet: Die Kufſtändiſchen haben 
Fuitſchan eingeſchloſſen. Sie haben, nachdem ſie 
den kaiſerlichen Truppen eine ſchwere Nieder · 
tage beigebracht, die große Handelsſtadt Samt⸗ 
ſchan erobert. Heute iſt ein aufſtand in Nanking 
an der Grenze von Kuantung und Kwangſi aus- 
gebrochen. 

Der „Times“ wird aus Schanghai gemeldet: 
Admiral Seymour iſt heute hier eingetroffen; 
Fürſt üchtomsky reift heute Abend von Schanghai 
nach Port Arthur. Die Verbindung mit Peking 
iſt äußerſt ſchlecht; Briefe erleiden eine Verzögerung 
von ſechs Wochen. Alle Verſuche, die Geſchäfts⸗ 
whätigkeit in Tientſin wieder aufzunehmen, 
ſcheitern an den Schwierigkeiten der Leichter 
verhältniffe in Taku. 

er ruſſiſche Geſandte iſt nach Peking zurück 

(ehrt. 

Ruſſiſch-Chineſiſche Bank hat Anweiſung 
er galten, ihre Thätigkeit in Peking wieder auf- 
zunehmen. 

iel, 24. Okt. Die Seeſoldaten Auguft Metzger 

und Richard Kruſe vom 1. Geebataillon find in 

Peking an der Ruhr bezw. am Ddarmtyphus 

geſtorben. 


Der ſüdafrikaniſche Kleinkrieg 


wird fortgefett. Ein heute eingelaufenes Tele- 
— berichtet über mehrere kleine Scharmützel 
in den e ae Gegenden wie folgt: 

Sondon, 24. Okt. (Teſ.) Eine Depeſche des 
Feidmarſchalls Roberts aus Pretoria vom 
22. Oktober beſagt: General French erreichte von 
Carolina aus (im Oſten von Transvaal) am 
21. Oktober Bethel, nachdem er auf dem größeren 
Theile ſeines Marſches, beſonders in der Gegend 
von Ermelo. auf Widerſtand geſtoßen war. Bon 
ſeiner Abtheilung wurden am 16. Oklober ein 
Offizier und fünf Mann getödtet, drei Offiziere 
und 16 Mann verwundet, während fünf vermißt 
wurden. Am 17. Oktober wurden vier Mann 
verwundet, am 20. Oktober 1 Mann getödtet und 
vier verwundet. Die Colonne Gettle erreichte Hoop⸗ 
ſtad (im Nordweſten des Oranſeſtaates). Auch ſie 
war unterwegs von Boeren angegriffen worden. 
Ein Offizier und 15 Mann find verwundet. Bei 
Zeeruſt (im weſtlichen Transvaal) erfolgte ein 
Angriff auf den Convoi der Colonne Methuens. 
Ein Oſſizier und ein Mann fielen, während ein 
Offizier und acht Mann verwundet wurden. Eine 
auf Fouragirung begriffene Abtheilung der Truppe 
Barton wurde am 18. Oktober bei Frederiksſtad 
angegriffen. Zwei Offiziere und zwei Mann ge- 
riethen in Gefangenſchaft, zwei Mann fielen, vier 
wurden verwundet. Am 21. Oktober kam Barton 
nochmals mit den Boeren, die mit großer Kühn⸗ 
heit vorgingen, ins Gefecht; dabei fiel ein Offizier. 
Bei Pienaarsriver (nördlich von Pretoria) wurde 
eine Boerenabtheilung mit Erfolg überraſcht. Ein 
Engländer wurde verwundet, 18 Boeren gefangen 
genommen. 
der Minifter des Auswärtigen, der Director 

der Poſten und der Schatzmeiſter der Südafri⸗ 
— —— — us 8 Resten 
„Herzog“ in Nea wund haben 
geſern Abend die Reife nach anmerken mr 
geſetzt. 

9 die das Wiener „Fremdenblatt“ vernimmt, 
wird bis zur endgiltigen Regelung der politiſchen 
Derhältniſſe in beiden ſüdafrikaniſchen Republiken 
ein Beamter des öſterreichiſch n Con- 
— in Capſtadt dorthin zur Wahrung der 

ntereffen der öſterreichiſch-ungariſchen taats· 
angehörigen entjandt werden. Vorläufig iſt der 
“gegenwärtige Diceconſul in Capſtadt Freiherr 
3. Pittner dazu auserſehen. 


die Boeren und ihre Pferde. 

Mehr als einmal iſt der Wunſch laut geworde 
daß einer oder der andere Boerenführer erklär 
möge, welche Mittel ſie angewandt, um ihre 
Pferde während des Krieges in fo guter Ber- 
faſſung zu erhalten. Einiges Licht wird über 
dieſen Gegenſtand in dem Bericht über eine Unter ⸗ 
haltung verbreitet, die der Correſpondent der 
„St. James Gazette“ mit dem als beſten Büchſen⸗ 
ſchützen des Oranje-Freiſtaates bekannten Com- 
mandanten S. G. Bilonel hatte. Dieſer Offizier 


ſagte: 

det hauptſächlichſte Fehler Ihres Kampſuſtems 
in dem fetzigen Kriege war Ihre offenbare Un- 
fähigkeit, ſchnelle Bewegungen zu machen. Ihre 
Bewegungen werden beſtändig durch die Bagage 
gehindert. Der Zugochſe kann nicht ſchnell genug 
marſchiren. Ihr Gnitem unterſcheidet ſich erheblich 
von dem unfrigen. Wir benutzen allerdings auch 
Ochſenwagen, aber wir laſſen ſie gewöhnlich 
weiter rückwärts folgen und laſſen uns durch ſie 
nie aufhalten. Für unſere unmittelbaren Be- 
dürfniſſe bedienen wir uns des „Pferdecomman⸗ 
dos“. Unter dieſem Ausdruck verſtehe ich ein 
Commando, das faft gänzlich aus Pferden beſteht. 
Wir benutzen eigentlich keine Zelte, mit Ausnahme 
der „Patrouillenzelte“, die leicht mit unſeren 
Decken und Rationen auf dem Pferderücken fort- 
geſchafft werden können. Je zwei Mann beſitzen 
außer ihren eigenen Pferden gewöhnlich ein Pack⸗ 

ferd, auf dem die Bedürfnſſſe für beide mitge- 
fahrt werden. Dieſes Packpferd wird von einem 
eingeborenen Jungen geführt, der für die Reiter 
kocht und drei Pferde beſorgt. Wird das Pferd 
eines Mannes erſchoſſen, ſo kann er immer noch 
das Packpferd beſteigen oder ſich ohne Schwierigkeit 
ein anderes von ſeinen Kameraden beſchaffen. Beim 
„Pferdecommando“ kann jeder Mann mit 
Feichtigneit Rationen für mindeſtens acht Tage 
mit ſich führen; gewöhnlich nimmt er Lebens⸗ 
mittel, die für eine viel längere Zeit ausreichen, 
mit. Diefe Nationen beſtehen aus rohem 
Sleiſch, Iwieback und Mehl. Die meiſten 
Leute verſehen fie mit Kochgeſchirr, und an jedem 
Packſattei iſt ein Keſſel und eine kleine Brat. 
pfanne zu ſeben. Während des Feldzuges in Natal 
machten der General Roux, der Commandant 
van der Merwe und ich ftets zuſammen Menage: 
wir Drei hatten zuſammen zwei Packpferde und 
zwei eingeborene Jungen. Ein pferdecommando“ 
kann mit Leichtigkeit ae 30—36 engliſche 
Meilen marſchiren. Nöthigenfalls kann eine 
größere Entfernung zurückgelegt werden; wir 
waren während dieſes Krieges aber nie mehr 
als 30 Meilen an einem Tage zu reiten genöthigt, 
Unſere Pferde befinden ſich bei dem Graſe des 
„Veldis“ allein ſehr wohl, aber wir beſorgten 
für ſie immer, wenn es nur irgend möglich war, 
Rauhfutter oder Mehlbrei. Ar bin der Anſicht, 
daß Sie einen Fehler begingen, als Sie engliſche 


die Colonien. 


Wohnungsinſpectoren als Hi 


Pferde in diefes Land brachten; Sie würden 


deſſer gefahren und billiger weggekommen fein, 
wenn Sie ſich Ihre Pferde hier beſchafft hätten. 
Das engliſche Pferd verſteht nicht zu graſen, und 
wenn es graſt, jo ernährt das „Veld“ -Gras es 
nicht. Mehlbrei bekommt ihm nicht, weil dieſer 
zu verſtopfend wirkt. Wenn es nicht direct krank 
wird, ſo fällt es doch bald ſehr ab. Ich verwerſe 
nicht einen Augenblick das engliſche Pferd; ich 
betrachte es als das ſeinſte der Welt. Ich wünſche 
nur zu betonen, daß es für einen Feldzug im 
„Jeldt“ vollſtändig ungeeignet iſt.“ 


Chamberlain über den britiſchen 
Imperialismus. 

London, 25. Okt. Der Staatsſecretär für die 
Colonien Chamberlain hielt geſtern in dem Junfi- 
haufe der Londoner Fiſchhändler eine Rede, in 
der er über die imperialiſtiſchen Beſtrebungen 
der britiſchen Nation ſprach. Er ſagte, die Der- 
einigung mit den Colonien bedeute nicht, daß 
England den anderen Völkern feindlich ſei. 
„Wenn aber die fremden Völker“, fuhr Cham- 
berlain fort, „unſere Zreundſchaft ablehnen, To 
werden wir ohne dieſe wirken. Wenn wir ſie 
nicht überreden können, dann müſſen 
wir iſolirt fein, jedoch umgeben und 
ftark gemacht durch Schweſter nationen, nämlich 
Unfere Zſolirung wird eine 
glänzende Iſolirung fein, jo daß ſelbſt, wenn 
England fällt, die überſeeiſchen Colonien die 
engliſche Tradition weiter führen werden. Der 
neue Imperialismus bedeutet die Anerkennung, 
daß alle britiſchen Colonien dieſelben Rechte 
haben, wie England ſelbſt.“ 


Die baieriſche Wohnungsinſpection. 


Die baieriſche Regierung veröffentlicht den Ent. 


wurf einer Berordnung, die polizeiliche Beauf 
ſichtigung der Wohnungen und Schlafſtellen be- 
treffend. Wenn es dieſelbe nun auch an der 
erwünſchten Schärfe und Beſtimmtheit mitunter 
fehlen läßt, ſo liegt ihr doch unverkennbar das 
Beſtreben zu Grunde, den Wohnungsmißſtänden 
in den größeren Städten entgegenzuarbeiten, ſo⸗ 
weit gegenüber alten eingefleifchten Uebeln und 
Borurtheilen es möglich iſt. die KHaupt-Be- 
ſtimmungen des Entwurfs ſeien hier wieder- 
gegeben. 

Abgeſehen von München foll die Wohnungs- 
aufſicht der Ortspolizeibehörde überwieſen werden 
und zwar ſollen, ſoweit ein Bedürfniß vorhanden, 
in größeren Städten, ſowie in ſonſtigen Orten 
mit ſtarker induſtrieller Bevölkerung eigene 
Wohnungscommiſſionen zu beſtellen fein. Den- 
ſelben kommt es im allgemeinen zu, dem 
Wohnungsweſen fortgeſetzt ſorgſames Augen- 
merk zuzuwenden, zur Verbeſſerung der Woh- 
nungsverhältniſſe, namentlich der Minderbe. 
mittelten, ſachförderliche Maßnahmen in Betracht 
zu ziehen und hiernach bei den zuſtändigen Be- 
hörden die erforderlichen Anregungen zu geben. 
Wahrgenommenen Mißzſtänden hat die Wohnungs- 
commiſſion zunächſt im Wege der Belehrung und 
Mahnung entgegenzutreten. Iſt eine Abſtellung 
der Mißſtände nicht zu erreichen, bleibt es ihr 
anheimgegeben, Anzeige an die zuständige Be- 
hörde zu erſtatten. Im Bedürfnißfalle ſind in 
größeren Orten der Wohnungscommiſſion eigene 

, sorgane beizugeben, 
welche von der Gemeinde zu beſolden find, 
während die Commiſſtonen ehrenamtlich arbeiten. 
Die Aufgabe der Wohnungsinſpectoren iſt durch 
eine Dienſtanweiſung zu regeln, welche von der 
Ortspolizeibehörde nach Einvernahme der Woh⸗ 
nungscommiſſion zu erlaſſen iſt. 2 5 es 
zur Gewinnung eines Ueberblickhs über die 
Wohnungsverhältniſſe geboten erſcheint, find von 
den Wohnungscommiſſionen unter Mitwirkung 
der Wohnungsinſpectoren und ſonſtiger gemeind- 
licher Organe Wohnungsenquenten zu veran- 
ſtalten. Alle Gebäude und Gebäudetheile, welche 
zu dauerndem Aufenthalte für Menſchen als 
Wohn-, Schlaf- oder Arbeitsräume dienen, ſowie 
die dazu gehörigen Küchen, Aborte, Zugänge, 


auſſich ꝛc. unterliegen der polizeilichen Wohnungs- 
a 


ufſicht. 
Die Aufſichtsbeamten haben bei dem Betreten 
fremder Wohnungen unaufgefordert über ihre 


Perſon und ihren Dienſt ſich entſprechend zu legi- 


timiren und bei der Wohnungsbeſichtigung jede 
vermeidbare Beläſtigung fernzuhalten. Auch ſie 
haben zu verſuchen, die n Webel- 
ſtände zunächſt auf gütliche Weiſe zu beſeitigen. 
Sit auf ſolchem Wege nichts zu erreichen, fo iſt 
der Ortsbehörde durch fie Anzeige zu erſtatten. 
Inſofern Verhältniſſe un t welche ſich 
in den betheiligten Kreiſen eingelebt haben, aus 
geſundheitlichen Rückſichten beanſtandet werden 
müſſen, iſt auf eine allmählige Beſſerung hinzu- 
wirken und find die Friſten für die Beſeitigung oder 
Beſſerung derartiger Berhältnifje nicht zu kurz zu 
bemeſſen. Neu hergeſtellte Wohnungen und 
Wohnungsräume dürfen erſt, wenn ſie genügend 
ausgetrocknet find, bezogen werden. Alle Räume, 
welche sls Wohn-, Schlaf- oder Arbeitsräume 
oder als Küchen benutzt werden, ſollen hinreichend 
Luft und Licht und zwar in der Regel direct aus 
dem Freien erhalten. Ausnahmen können von 
der Ortspolizei bei ſolchen Gebäuden geſtattet 
werden, welche vor Erlaß dieſer Vorſchriften ent- 
ſtanden ſind. In den zum Schlafen benutzten 
Räumen foll für jede hierin untergebrachte Per- 


ſon ein entſprechender Luftraum vorhanden ſein. 


Die Keizvorrichtungen und Zeuerungen müſſen jo 
beichaffen ſein, daß durch ihren Gebrauch die 
Gefundheit nicht gefährdet wird. Hinſichtlich des 
Schlafgängerweſens beſtimmt der Entwurf, daß 
jedem Schlafgänger eine eigene Lagerſtätte zur 
Verfügung zu ſtellen und bei der Unterbringung 
von Schlafgängern die Trennung nach dem Ge- 
ſchlechte durchzuführen iſt. Die als Schlafſtellen 
benutzten Räume dürfen in Bezug auf die Mög- 
lichkeit einer Rettung bei Zeuersgefahr keinem 
Bedenken unterliegen. f 

Der Erlaß weiterer einſchlägiger Anordnungen, 
ſo namentlich hinſichtlich der Unterbringung des 
gewerblichen und häuslichen Dienſtperſonals, fteht 
noch in Ausſicht. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 24. Okt. Der Zuſtand der Kaiſerin 
Friedrich iſt, wie dem „Cokalanz.“ aus Cronberg 
von geſtern gemeldet wird, den umſtänden nach 
weiter befriedigend. die Nacht verlief ruhig. 
Sehr erfreulich It die Thatſache, daß auch geftern 
Abend die Kranke wiederum einige Zeit außer 
Bett verbringen konnte, ein Beweis für die all- 
mählich fortfchreitende Zunahme der Kräfte. Die 
Kaiſerin iſt guten Muthes und hofft auf ihre 


Geneſung. Zu ihrem Leibarn in Cronberg, Dr. | 


Spielhagen, der ſtändig in ihrer Umgebung 
weilt, hat fie ein vorbehaltlofes Zutrauen. Die 
anderwärts aufgeftellte Behauptung, daß die hohe 
Patientin auf Grund eigenen Studiums ihres 
organiſchen Leidens dem Arzte oft opponire, iſt 
einer zuverläſſige Mittheilung zufolge in das 


Gebiet der haltloſen Combinationen zu verweiſen. 


Die Anweſenheit des Profeſſors Renvers in 
Friedrichshof am letzten Sonntag erfolgte auf 
Befehl des Kaiſers; dieſer hatte in ſeiner Be- 
ſorgniß um die Mutter den erklärlichen Wunſch, 
vor feiner Abreiſe das Correferat einer . 
für einen Fall, wie es der vorliegende iſt, un- 
antaſtbaren mediziniſchen Autorität zu hören. 
Wie ſchon mitgetheilt, gab Prof. Renvers be- 
ruhigende Verſſcherungen ab, dahin gehend, daß 
ſich der Zuſtand 4 ert habe und daß eine 
unmittelbare Gefahr zur Zeit nicht vorliege. Kier 
nach ertheilte, wie weiter von vertrauenswürdiger 
Seite mitgetheilt wird, der Kaiſer die Ordre zur 
vorläufigen theilweiſen Auflöfung des Jomburger 
Koflagers. 

* Berlin, 24. Okt. Im Auftrage des Pro- 
vinzial - GSchulcollegiums find die Rectoren der 
hieſigen Cemeindeſchulen kürzlich erſucht worden, 
an die Lehrer den Auftrag zu richten, die Schüler 
und Schülerinnen vor unnützer Beläftigung des 
Kaiſers durch Briefe zu warnen. 


Berlin, 25. Okt. das „Kl. Journ.“ Pate 
Als der Kaiſer in Homburg dem Grafen Bülow 
feine Ernennung zum Reichskanzler mitgetheilt 
hatte, wollte letzterer natürlich ſofort feine Ge- 
mahlin davon benachrichtigen. der Kaiſer wehrte 
jedoch ab und beſtand darauf, ſelbſt der erſte 5 
fein, welcher der Gräfin die Nachricht mittheilte, 
und ſo empfing die Frau Reichskanzler die erſte 
Nachricht von der Beförderung ihres Gemahls 
durch ein perſönliches Telegramm des Kaiſers. 


* ſeinbürgerung holländischer Arbeiter.] Der 
preußiſche Minifter des Innern hat es nach der 
„Köln. Volksztg.“ als außerordentlich erwünſcht 
bezeichnet, daß bei normaler oder aufſteigender 
wirthſchaftlicher Lage e Arbeiter zur 
Behebung des in Induſtrie und Landwirthſchaft 
herrſchenden Arbeilermangels in möglichſt großem 
Umfange zu dauernder Beſchäftigung ins Land 
gezogen werden. Er hält es aber nicht für er- 
forderlich, zu dieſem Zwecke die holländiſchen 
Arbeiter in b bert Umfange zu naturaliſiren, 
wegen der zu befürchtenden Belaſtung der Armen- 
verbände. Eine Ausnahme ſoll nur erfolgen, 
wenn ein beſonderes ſtaatliches Intereſſe vorliegt 
— 3. B. bezüglich der Wehrpflicht. 

* [Goldatenbrief aus Tientſin.] Die Braun- 
ſchweiger „Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen 
den Brief eines aus Königslutter ſtammenden 
Geefoldaten Heinrich Liebing, welcher ſeinen 
Eltern ſchreibt: 

„Wie Ihr wißt, find wir mit der „Irene“ hier 
glücklich angekommen. Schon bei unferer Ankunft 
merkten wir, daß es hier heiß sean mar, denn 
in Taku hatte das erſte Tre 10 r Schiffsmann⸗ 
EN bereits ftattgefunden. — Bon Taku aus hatten 
wir die 2 benutzen wollen. dies ging aber nut 
eine kurze Strecke gut, denn bald waren 5 chienen 
aufgeriſſen und ſomit ſtockte die Fahrt. önzwiſchen 
war es Abend und wir mußten im Zuge ſchlafen. 
Gepäck und Mannſcha en di 5 neben ne 
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ach kurzer 3eit bekamen wir Thee, aber nur ein 
viertel Liter jeder Mann und — hein Brod. Dann 
folgte ein ſechsſtündiger Marſch, bis wir nach Tientſt 
kamen, wo die anderen Mächte bereits verſammel 

aren. den Oberbefehl führte der engliſche Admiral 
enmour, wir wurden zer demjelben Loc be- 
grüßt. Wir waren 250 Mann in zwei Compagnien 
— die Führung hatte Herr Major Ehrift. Auf 
dem ſechsſtündigen Marſche hatten wir ſehr durch 
Hunger und Durſt zu leiden. aſſer ſahen wir ſelten, 
und wenn wir Waſſer antrafen, ſo⸗ durften wir nicht 
trinken, da es die Chineſen vergiftet haben 
ſollten. Gegen Tientſin gingen wir in Schützen ⸗ 
linien vor. it den Ruffen lagen wir durcheinander 
bei Tage und Nacht. Wir Rasen ſehr wenig Proviant 
und ſo kam es, daß die Ruſſen den letzten Brocken 
Brod mit uns theilten. Wir Deutſchen gingen noch 
viel zu gelinde gegen die Chineſen vor, die Ruſſen 
konnten das viel beſſer, denen war es ganz gleich, 
ob Alt oder Jung, ob Mann oder Weib, was in 
den Weg kam und Widerſtand bot, wurde e- 
bracht. Viele werthvolle Sachen nahmen die Kuſſen 
mit; ein jeder hatte einen Geldbeutel an der Seite 
hängen, welchen er voll Dollars hatte. Bon uns 
blieben 1 Offizier, 3 Unteroffiziere und 10 Mann im 
Kampfe, außerdem hatten wir noch Verwundete.“ 

Breslau, 24. Okt. der „Schleſ. 319.” zufolge 
hat das Provinzial-Schulcollegium im Auftrage 
des Miniſteriums den ſtaatlichen Lehranſtalten 
mitgetheilt, daß von der nächſten Heizpertode ab 
der Kohlenbedarf der Anſtalten durch directen 
Bezug von den Gruben gedeckt werden foll, 
wobei ſich 990 Preis für den Centner im Ganzen 
auf 85 bis 90 Pfg. ſtellen würde; auch können 
Beſtellungen für den Privatbedarf der Lehrer 
damit verbunden werden. 


Kaſſel, 24. Okt. Bei der Neichstags⸗Gtich wahl 
im Wahlkreiſe Kofgeismar-Wolfhagen-Rinteln 
ede wi ee ee 1 . en 

ippo conf, un oge atil. 
4017 Stimmen. Abe 

. Deſterreich-Ungarn. 

Peſt, 25. Okt. der „Voſſ. 31g.“ wird tele. 
graphirt: Als der Kaiſer geſtern vom Bahnhof 
in die Hofburg fuhr, wurde ein Mann verhaftet, 
der bei der Vorbeifahrt des Kaiſers Schmäh. 
worte ausſtieß und den Königsmörder Bresci 
hochleben ließ. der Derhaftete iſt der e 
von der italienijhen Grenze ſtammende aber in 
Wien geborene Jandlungscommis Maximilian 
Dolp, der wegen Majeftätsbeleidigung bereits zu 
zwei Jahren Kerker verurtheilt worden iſt. — 
Am Abend reift der Kalſer von Peſt nach Wien. 


Italien. 


Nom, 24. Okt. Auf ärztliche Anordnung hütete 
der Papſt geſtern während des ganzen Tages 
das Beit, um ſich von den langen Empfängen 
der letzten Tage, die ihn ermüdet hatten, zu er⸗ 
holen. Er empfing jedoch den Cardingl-Staats⸗ 
ſecretär Rampolla und deſſen Stellvertreter. 
Heute ſtand der Papſt auf und ertheilte die ge- 
wöhnlichen Audienzen. 


Coloniales. 


* [Unruhen bei Kiautſchou.] In der Nähe 
des deutſchen Schutzgebietes von Kiautſchou 
haben in der erſten Septemberwoche nach dem 
„Oſtaſiatiſchen Lloyd“ zweimal Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden, denen eine ernſtere Bedeutung jedoch 
nicht beizumeſſen ift. Am 4. September griff ein 
Pöbelhaufen von 400 bis 500 Köpfen eine aus 


chineſiſchen Reitern und berittenen Seeſoldaten 
zuſammengeſetzte Dan, , von 
20 Mann an. Dank dem entſchloſſenen Ein⸗ 
greifen der beiden Offiziere, der Leutnants von 
Rettberg und Dziobeck, war die Bande nac 
kurzer Zeit unter Zurücklaſſung von 30 bis 
Todten auseinander geſprengt. Am folgenden 
Tage erfolgte ein Angriff von etwa uni 
formirten Boxern auf die Bahn-Eiappenftation 
Lantfu zwiſchen Tfingtau und en er 
aber auch durch das Feuer der dort befindlichen 
Ingenieure und der kleinen, aus Geejoldaten 
beſtehenden Bahnwache blutig abgewieſen wurde. 
In beiden Fällen ſind auf deutſcher Seite keine 
Verluſte zu verzeichnen geweſen. — Aus Tſinanfu 
wird drahtlich gemeldet, daß in Sinchenghſien, 
im Kinterterlande von Kiautſchou, das ache 
Dorf Ing⸗-li zerſtört, und ſieben Chriſten ermordet 
worden ſind. 


Danziger Cokal-Zeitung. 


Danzig, 25. Oktober. 
Metteraugfichten für Freitag,, 26. Okt., 


1 


und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Ziemlich kühl, Nachtfroſt, trübe, Niederſchläge. 
Stellenweiſe Ge itter. r 1aläg 

Sonnabend, 27. Okt. Wenig veränderte Tem- 
peratur, wolkig, vielfach trübe. Stellenweiſe 
Regen. Windig. e 

Sonntag 28. Okt. Kühl, wolkig. Stellenweis 
Regen. Nachts kalt. Windig. 5 

ontag, 29. Okt., Ziemlich kühl, 55 

meiſt trübe. Strichweiſe Niederſchläge und Ge. 
witter. Windig. 

Dienstag, 30. Okt. Kühl, trübe, vielfach neblig. 
Niederſchläge. 


x ee Geſtern gegen Abend mit 
dem Berliner Tagesſchnellzuge traf der Kerr 
Fandelsminiſter Brefeld mit Begleitung der 
genen Unterſtaatsſecretär, Wirkl. Geheimet Rath 

ohmann und Geh. Ober-Regierungsrath Jäger 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein, woſelbſt die 
N von den zerren Oberpräſident v. Goßler, 

egierungspräfident v. Folwede, Eiſenbahnpräſt. 
dent Greinert und Pollzeipräſident Weſſel begrüßt 
wurden. Unter Führung des Herrn Präſidenten 

reinert wurden zunächſt die Räume des neuen 
Empfangsgebäudes eingehend beſichtigt, worauf 
der Miniſter mit ſeiner — — einer Ein- 
ladung des Herrn Oberpräſidenten zum Thee 
folgten. der Miniſter und ſeine Begleitung haben 
im Kotel „Danziger Jof“ Wohnung genommen. 

Aus anlaß der Anweſenheit des Herrn 
Miniſters für Kandel und Gewerbe und ſeiner 
Commiſſare hatten heute das Börfengebäude, 
die Anlegebrücken der Actiengeſellſchaft „Weichſel“, 
die Dampfer derſelben und viele andere 


in den Kafengewäſſern liegende Schiffsfahrzeuge 
Flaggenſchmu 


angelegt. Um 9½ uhr Vormittag 
erſchien Herr Minifter Brefeld mit Begleitun 
der Herren Unterſtaatsſecretäre, Wirkl. Ge e 
Lohmann und Geh. Oberregierungsrath Säge 

owie des Kern Oberpräſidenten v. Goßler an 
der Grünenthorbrücke, wo zunächſt der Herr 
Minifter feine Freude über den ſchönen Bau der 
Danziger Sparkaſſe ausdrückte. Alsdann wurde 
der am Frauenthor liegende Ansalilege Dampfer 
‚Gotthilf Hagen” beftiegen und um 9 Un: die 
ung Mottlau und Weichſel angetreten. 
An der Fahrt nahmen außer den Herren Miniſte⸗ 
rial-Commiſſaren die Vertreter der königl. und 
ſtädtiſchen Behörden, der Gtaats-Gijenbahnver- 
waltung und der Marienburg-Mlarvhaer Eiſenhahn, 
der Kaufmannſchaft und der Kafencommiſſion, 
der Strombaudirection, der Kafenverwaltung, 
der Induſtrie, die beiden Kerren Landräthe, 
der Herr Polizeipräfident und noch einige andere 
Herren, zuſammen ca. 40, Theil. Ganz langſam 
fuhr das ſtattliche Schiff bei den Speichern, dem 
eue Elektricitätswern, der Pumpftation, 
en an der Mottlau liegenden Privat - Schiffs 
werften vorbei und bog, nachdem es den Ranon 
der kaiſerlichen Werft geſtreift hatte, in die todte 
Weichſel ſtromauf nach Plehnendorf zu ein, in 
der die dort befindlichen Holzlagerplätze und die 
am Lande belegenen induſtriellen Anlagen in 
Augenſchein genommen wurden und der Kerr 
Oberpräſident nebſt den anderen zuſtändigen 
Herren dem Herrn Miniſter über die projectirten 
Veränderungen, insbeſondere die Einführung der 
Kleinbahnen durch Werder und Re 42 die 
Kerſtellung von Injhlagplähen für Schiffs- und 
Eiſenbahn-Derkehr und die dadurch nothwendig 
werdenden Verlegungen der Kolzlager- und Holz- 
bearbeitungsplätze eingehenden Vortrag hielten. 
Das Schiff fuhr dann die Weichſel hinauf, ohne 
bei irgend einer Induſtrie-Anlage anzuhalten, 
ging durch die Plehnendorfer Schleuſe und 
dampfte dann bis nach Bohnſack, wo die Plätze 
für den in Ausſicht genommenen neuen Holzhafen 
vom Schiff aus beſichtigt und Vorträge der 
olzintereſſenten entgegen genommen wurden. 
urück ging die Fahrt, bei der nunmehr ein 
Frühſtück an Bord eingenommen wurde, eben- 
falls ohne Anhalten. um 11'% Uhr paſſirte 
„Gotthilf Kagen“ die 1 Schleuſe, 
um 12 Uhr die Ecke beim lchpeter und gegen 
1 Uhr lief derſelbe in den Kafenkanal von Neu- 
fahrwaſſer ein. Derſelbe wurde durchfahren, dann 
noch ein Stück in See gedampft und die Rück- 
kehr angetreten, die eima um 3½ Uhr in 
Danzig am Frauenthor erfolgte. In Reufahr- 
waſſer hatten außer vielen Schiffen auch die 
Comtoirs und Wohngebäude der dortigen Kauf- 
leute geflaggt. die Fahrt war von mildem, 
ſonnigen Kerbſtwetter begünſtigt. 


* (Für den Kreuzer „Freua“] werden die 
Rekruten gegenwärtig in Kiel ausgebildet, Mitte 
November vereidigt und ſodann an Bord des 
Kreuzers eingeſchifft. 


* Waffenbeſichtigung. ] Behufs Vornahme von 
Waffenbeſichtigung des Grenadier-Regiments Nr. 5 
und des Infanterie-Regiments Nr. 128 ift Kerr 
Major Weimer, Inſpiclent der Waffen, hier ein- 
getroffen und hat im „Hotel Monopol“ Wohnung 
genommen. 


* Naturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung der anthropologiſchen Section 
legte zunächſt Kerr Prof. Dr. Conwentz neue 
Literatur vor. Kerr Dr. Kumm ſprach alsdann 
in längerem Vortrage über ein neues vor⸗ 
geſchichtliches Gräberfeld in Warmhof bei Mewe. 
welches reiche und 8 Funde ergeben 
hat. Außerdem legte Herr K. einen größeren 
6 von Prauſter Krug, Ar. Danziger 
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r. [Ehuhmaher-Berfammlung.] Geſtern 
fand im Saale des Herrn F . zu Schidlitz eine 
Schuhmacher-Verſammlung ſtatt, die ſich bis Nachts 
12 Uhr n Als Redner trat Herr Herrmann 
aus Berlin auf. Zuerſt wurde die Frage erörtert wie 
[a die Danziger Schuhmacher zu einer erhöhten Cohn- 
orderung ftellen. Dieſe Berathung führte zur Wahl 
einer neungliedrigen Commiſſion, die damit beauftragt 
wurde, bis Weihnachten einen neuen Lohntarif aus- 
arbeiten. Herr Herrmann ſprach dann noch über 

weck und Ziele der gewerkſchaftlichen Organiſakion. 


* [Tödtlicher Abſtur: vom Neubau.] Der auf 
einem Neubau im Schwarzen Meere beſchäftigte ver- 
Fare be Maurergeſelle Franz Schmidt aus Kochſtrieß 
türzte heute Vormitiag gegen 11 Uhr vermuthlich in 
Folge eines Fehltrittes aus der Höhe des 3. Stock- 
werks hinab und erlitt hierbei ſehr ſchwere innere 
Verletzungen und einen Schädelbruch. Der Verunglückte 
wurde ſofort nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube 
gebracht, woſelbſt er nach / Stunde feinen ſchweren 
Verletzungen erlegen iſt. 


-r. [Die Unterſuchung gegen den Raubmörder 
Julius Nagel] wird beim hieſigen Landgerichte durch 
Herrn Landgerichtsrath Thymian als Unterſuchungs- 
richter fortgeführt. Keute Vormittag wurde Nagel 
einer Frau Konſorski, bei der er zur Zeit, als 1878 
der Mord ausgeführt wurde, gewohnt hat, gegenüber 
geftellt. Auch war heute die frühere Ehefrau des 
wegen Theilnahme an dem damaligen Morde zu fünf⸗ 
n Zuchthausſtrafe verurtheilten Arbeiters 

lein vorgeladen. Klein hat ſich übrigens, wie wir 
heute erfuhren, im Zuchthauſe erhängt. 


-r. [Schwur gericht.] Die 4. diesjährige Schwur. 
gerichtsperiode bei dem hieſigen Landgericht beginnt 
am Montag, den 10. Dezember. Als Vorſitzender foll, 
wie es heißt, wieder Herr Landgerichtsdirector Schulz 
fungiren, der auch in der letzten hiefigen Periode 
präſidirte. 


-r. [Strafkammer] Betrug und Urkundenfälſchung 
ſollte der frühere Hilfsbremfer Emil Kraft aus Ohra 
begangen haben. Er wurde deshalb heute vor der 
Strafkammer zur Verantwortung gezogen. K. beſtellte 
ſich im September v. Is. bei einer Breslauer Firma 
ein Musikwerk, genannt „Polyphon“, auf Abzahlung. 
3 MR. zahlte er an. Als er das Werk erhielt, ver- 
kaufte er baſſelbe gleich für 20 Mk. weiter. Da das 
Geſchäft lohnend war, beſtellte er ein zweites Polnphon, 
änderte jetzt aber ſeinen Namen in Kreft ab, da er 
befürchtete, wenn er auf ſeinen wirklichen Namen 
beſtellte, nichts mehr zu erhalten. Auf den Namen 
Kreft beſtellte er auch noch 20 Notenblätter, In beiden 
Fällen gelang ihm der Betrug jedoch nicht. Er wurde 
deshalb nur wegen Urkundenfälſchung in zwei Fällen 
zu Smonatiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


»Von der meltpreuhlfchen Fandelsmarine.] 
Nad; amtlichen Mittheilungen iſt die Feuer der 
Seeleute in Weſtpreußen im letzten Jahrfünft 
nicht unweſentlich geſtiegen. Im Jahre 1899 be- 
trug die durchſchnittliche Monatsheuer der Voll - 
matrofen nebſt freier Beköſtigung 50,61 Mk., 
egen 46,96 Mk. im Jahre 1895. Den Schiffs- 
ngen wurde im Jahre 1899 durchſchnittlich 
monatlich 21,55 Mk. gezahlt, gegen 15,29 Mk. im 
Jahre 1895. Dieſe Heuer der Schiffsſungen iſt 
überhaupt die höchſte, die in ſämmtlichen deut. 
. ſchen Küſtengebieten im verfloſſenen Jahre gezahlt 
wurde; die niedrigſte Heuer der Schiffsfungen 
betrug in Hamburg 12,28 Mh. Dagegen war die 
Monatsheuer für Vollmatroſen in Weſt- und Dft- 
reußen die niedrigſte, die gezahlt wurde; die 
höcfte Durchſchnittsheuer betrug in Hannover, 
Hldenburg und den Rheinhäfen 63,45 Mk. 
monatlich. Was nun die Anmuſterung betrifft, 
fo wurden im Jahre 1899 in Weſt- und SOft- 
Preußen zuſammen 760 Vollmatroſen und 178 
Schiffsſungen neu eingeſtellt, gegen 817 Poll 
matroſen und 154 Schiffsjungen im Jahre 1895. 


IPreußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 28 019. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 157 539. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 5349 
157 028. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 2354 40 030 
55 653 79 387 121 018 192 828. 

g Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9916 28 792 
31 242 37 644 46 410 48 209 51 954 59 410 59 657 
62 635 71092 73 350 85794 89306 99 730 104333 
104 848 109563 111 882 116 080 117 062 133 443 
137 414 139 265 144 583 149 102 151 277 151 972 
154 345 157 699 159 445 162 748 167 275 170 901 
176 371 179 342 180 176 196 925 199 998 200 686 
201 834 204 402 209 377 221 610 223 728 224 796. 


x Kirchliche Wahlen.] Am nächſten Sonntag, 
den 28. Oktober, werden in der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde im Anſchluß an den Bormittags-Goites- 
dienſt die Ergänzungswahlen für die ausſcheidenden 
Gemeindeälteften und Gemeindevertreter ſtattfinden. 


Zur Stadtverordnetenwahl. ar der Vor- 
ſtand des hieſigen Wohnungsmieihervereins hat ſich 
in ſeiner letzten Sitzung aus praktiſchen Gründen für 
die Kandidatur des Herrn Lietſch⸗Schidlitz entſchieden. 
Der Verein hat alfo im 2. Bezirk dieſelbe Candidaten⸗ 
tifte wie die freie Mähler⸗ Bereinigung, nämlich die 
Herren: Rector Boeſe, Kaufmann de Jonge und Tiſchler⸗ 


meiſter Lietſch. 

» [@ewerbe-Berein.] Aus Anlaß der Anweſenheit 
des Herrn Handelsminiſters Brefeld fällt der zu heute 
in Ausficht genommene Vortrag des Herrn Dr. John 
aus, da letzterer einer Einladung des Herrn Ober- 
präſidenten v. Goßler zu dem Mahle, bei dem auch 
der Herr Miniſter anweſend iſt, Folge leiſten muß. 
Der Vortrag wird am Donnerstag, den 1. November, 


Abends 8½ Uhr, gehalten werden. 


enſtellerdienſt, 


* Basen Semeinde. ] Am nächſten Sonntag, 900 Mu. Jahresgehalt und der tarifmäßige 

den 28. Oktober, Vormittags 10 Uhr, wird, wie wir | Mohnungsgeldzufhug. Gehalt fteigt bis 1100 

Sren, in der reformirten Petri-Pauli-Kirche ein] Mark. Na beſtandener Prüfung kann Be- 
ifionsgottesdienſt ſtattfinden. err Miſſtonar förderung zum Weichenſteller erſter Klaſſe erfolgen, 
Paflor Maaß, in den weitbekannten Bodelſchwing'ſchen [alsdann 1200 bis 1600 Mk. Jahresgehalt und 60 bis 
Anſtalten bei Bielefeld für feinen Beruf vorbereitet, | 240 Mk. e om 1. Februar 
g wird die Zeftprebigt übernehmen. Wie uns mitgetheilt] bei der Oberpoftdirection Gumbinnen zwei Poftichaffner, 


wird, hat Herr Miſſionar Maaß mehrere Jahre in 
Deutfe-Dftafrika genre mußte aber wegen ſeiner 
durch das heiße Klima angegriffenen Geſundheit 
längeren Urlaub nehmen, den er, im Dienſte der 
Miſſio ellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika ſtehend, dazu 
beruht, für die Sache der Miffion n des 
Oſtens unſeres 2 


. aim — Ann jetze! — We ei 
Präſidium in Königsberg ugmann, 5 
an a ih kochen 
ſte at bis 1600 Mk. — % 
in Gartz (Oder) Polizeiſergeant, 900 Mk. Gehalt und 
freie Wohnung. Gehalt ſteigt bis 1200 Mk. (Sämmt⸗ 
liche Stellen nur Inhabern des Civilverſorgungsſcheins 
zugänglich.) 
Polizeibericht für den 25. Oktober 1900. Ver- 
Dome: 3 Berfonen, darunter 1 Perſon wegen Unfugs, 
Obdachloſer. — Obdachlos: 3. — Gefunden: am 
22. Sept. 1 ſchwarze Handtaſche, enthaltend 1 Stück 
ſchwarze Leinwand, abzuholen aus dem Fundbureau 
der kgl. Polizei-Direction, am 25. Sept. in Königsberg 
auf Naſſen⸗Garten hat ſich eine blaue Brieftaube, im 
linken Flügel zwei blaue Stempel (Danzig), eingefunden 
in Verwahrung beim Maurer . — Friedrich Krauſe 
= Königsberg, Naſſen-Garten 79, — Verloren: am 
0. Oktober 1 Einhundert⸗Markſchein, am 21. Oktober 
1 braunes Portemonnaie mit ca. 3 Mk., am 23. Okt. 
1 Blancoatteſt über 10 000 Mk., am 22. Okt. 1braunes 
ortemonnaie mit 10 Mk. in Gold und Kleingeld, am 
4. September 1 goldener Trauring, gez. G. W. 9. 2. 90, 
am 18. September 1 goldene Damen -Remontoirußr in 
einer Hornhapfel, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


)-( Reuftadt, 24. Okt. Heute Vormittag fand unter 
dem Vorſitze des Herrn Kreis-Schulinſpectors Schreiber 
im hieſigen Rathhausſaale die diesjährige Kreis-Lehrer⸗ 
Conferenz des Kufſichtsbezirk Neuſtadtſtatt. Kerr Lehrer 
Neubauer ⸗-Bendargau hielt einen Vortragüber: „Welche 
Bebeutung haben die der engeren Heimath entſtammen⸗ 
den Anſchauungen und Erfahrungen für die geiſtige 
Entwickelung der Kinder und welche Aufgabe ergiebt 
ſich hieraus für meinen Unterricht in der Volhsſchule?“ 
Hierauf hielt Herr Lehrer Arauje-Neuftadt einen Vor- 
trag über das Thema: „Wie werde ich im Rechen. 
unterricht auf der Oberſtufe verfahren, wenn ich durch 
denſelben auch Verſtändniß für wichtige Einrichtungen 
und Vorgänge auf dem Gebiet des wirthſchaftlichen 
Lebens vermitteln will?“ Im Anfehtuffe an feinen 
Vortrag zeigte Herr Krauſe ſodann in einer Lection, 
die er mit Schülern der Oberſtufe über „die Spar- 
kaſſe“ hielt, in welcher Weiſe volkswirthſchaftliche 
Lehren im Rechenunterrichte den Schülern vermittelt 
werden. Die aufgeſtellten Leitſätze wurden von der 
Verſammlung angenommen. — Nach Schluß der Con- 
ferenz verſammelten ſich die Theilnehmer zu einem ge⸗ 
meinſamen Mittagsmahl in Wodtke's Hotel, 

. Schöneck, 24. Okt. In ſüdlicher Richtung zeigte 
105 eute Abend am Kimmel ein großer Feuerſchein. 

o das Feuer war, iſt hier noch nicht genau bekannt. 
— Von der hiefigen Polizei- Verwaltung 5 37 Merk- 
tage feftgefeht, an denen der geſchäftliche Verkehr 
bis 10 Uhr ftattfinden darf und zwar an den Sonn. 
abenden während der Monate Mai bis einſchließilich 
September, an zwei Werktagen vor Oſtern un 
Pfingſten, acht Werktagen vor Weihnachten und drei 
Werktagen vor Neufahr. Hiermit find auch die 
hieſigen Geſchäftstreibenden zufrieden. 

Konitz, 25. Okt. (Tel.) Unter ſtarkem An- 
drang des Publikums begann heute vor dem 
hieſigen Schwurgericht die Verhandlung gegen 
Masloff und Genoſſen wegen Meineides. 
Geladen find 76 Zeugen, unter ihnen Geheimrath 
Mittenzweig vom Minifterium, Berliner Kriminal- 
beamte und sämmtliche Angehörige der Familie 
Lewy. Der Verhandlung wohnt der Landgerichts. 
präſident bei und amtlich thätig iſt auch der 
Oberstaatsanwalt Lautz aus Marienwerder. der 
Angeklagte Masloff bleibt bei 2 0 früheren 
Bekundungen ſtetzen, der Präfident macht ihn 
wiederholt auf Widerſprüche aufmerkſam. Der 
Angeklagte macht einen wenig glaubwürdigen 


Vaterlandes zu gewinnen. 


I Verein „gugieia.““! „Wahre und falſche 
Heilkunde“ ſo betitelt ſich der Vortrag, den Kerr 
Schriftſteller Georg Wagner geſtern Abend im Verein 
2.Kngieia“ hielt. der Saal im „Danziger Hof“ war 
ſchon lange vor Beginn des Vortrages bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Nachdem Herr Rector Böſe die 
Anweſenden begrüßt hatte, führte der Redner ungefähr 
Folgendes aus: Im vorigen Jahre hat die branden- 
. burgifhe gerztekammer einen Preis von 1000 Mit. 
Ber für die beſte Schrift gegen die Aurpfufcherei ausgejeht. 

5 Dieſer Preis ſei einem Dr. Klexander zuerkannt für 
eine Schrift, in der hauptſächlich gegen die Natur- 
heilkunde zu Felde gezogen werde. Redner meint, aus 
dem ganzen Inhalt der Preisſchrift ginge hervor, daß 
die Aerzte dieſen Kampf nur deswegen führen, weil 
fie fi) in Folge der großen Erfolge der aturärzte, 
die allerdings meiſt Laien find, in ihrem Erwerb ge- 
ſchädigt glaubten. Der Grund zu dieſer Annahme ſei 
darin zu ſuchen, daß die Zahl der Aerzte im Verhält 
niß zum Wachsthum der Bevölkerung in erſchreckender 
j Weiße zunehme. So ſtellte es ſich heraus, daß ſich die 
Aerzte in Berlin bei einer ee von 
nur 10 Proc. um 50 Proc. vermehrt haben; und jo 

komme es natürlich, baß 83 Proc. der Berliner 

Kerzte weniger als 3000 Mk. Einkommen habe. 
\ — Ihre Hauptaufgabe erbliche die Naturheilkunde 
ü fteis darin, Arankheiten zu verhüten. Aerzien fi es 
| 


Togar unterfagt, in Vereinen, in denen über gejund- 
heitliche Fragen verhandelt wird, öffentlich aufzutreten. 
Die Aerzte müßten als Staats beamte angeſtellt werden, 
damit ſie wahre Geſundheitslehrer des Volkes werden. 
Daß dies mit ihre Hauptaufgabe iſt, ſehen auch viele 
Kerzte ſelber ein. So ſchreibt z. B. Sanitätsrath 
Dr. med. Gerſter: „Die Aerzte mögen ſich ihrer Pflichten 
als berufene Geſundheitslehrer des Volkes bewußt 
werden, in Wort und Schrift hugieniſche Prophnlage 
dae und die phyſikaliſch-diäteliſchen Heilmittel in 
1 e einbeziehen.“ — Das Natur- 
keis . ren ſei, wie Redner weiter ausführt, ſich 
Waser ein geblieben. Seine Heilfactoren, Licht, Luft, 

11 15 12 und Bewegung haben heute noch bie- 
— N wie vor Jahrhunderten. Dagegen 
wechſele die Schulmedizin ihre Methoden beständig. 
Durch Jahrhunderte hätten die Aerzte den Medizin. 
aberglauben großgezogen. Im zweiten Epeit feines Vor- 
trages bekämpfte Redner den Inhalt verſchiedener 
Abſchnitte aus der Klexander'ſchen Preisſchrift. — 
Die zahlreichen Zuhörer nahmen den Vortrag mit leb- 
haftem Beifall auf. Nachdem Kerr Rector Boeſe dann 
dem Vortragenden den Dank des Vereins für ſeine 
Ausführungen ausgeſprochen hatte, beantwortete Herr 
Wagner noch einige aus dem Publikum an ihn ge⸗ 
richtete Fragen. 


„IBank-Filiale.] Die Danziger 4 Retien⸗ 
Bank hat in Stolp eine Imeignieberlaffung errichtet, 
die ſich der Pflege aller Zweige des Banßkgeſchäftes 
widmen wird. Die Leitung dieſer Zweigniederlaſſung 

den Herren Otto Drewitz und Ernſt Claaßen 


übertragen worden. 
In der Ziehung am 


* [Meihner Lotterie. ] 0 1 
28. b. Mis. fielen laut Bericht des Lotteriegeſchäfts 
von Karl Feller folgende größere Gewinne: 1 Gewinn 
zu 5000 Mk. auf Nr. 171929. 3 Gewinne zu 3000 Mk. 
f Nr. 241 269 272 129 290 861. 9 Gewinne zu 1000 
ark auf Nr. 13 185 65400 67 475 78 137 90 399 
989 99687 142901 237 865. 2 Gewinne ju 
Mh. auf Nr. 146 416 283 659. 7 Gewinne 33 
Mk. 5 — 59 527 188584 204 359 222 793 
703 25 239 273. 19 Gewinne zu 100 Mk. auf 
46 127775 131550 139 756 163 136 170 236 

176 476 5 485 216135 232 508 249 738 
262 206 273566 281253 291 903 294 106 
(Ohne Gewähr.) 


ab „Eindruck. N 
Fleiſcher meiſters Lewy find bereits in Ausſicht 


erzählt die „Fronde“, jedes Jahr von allen 


Lokaltermine in dem Kaufe des 


genommen. 
e Rofenberg, 24, Okt. Einen unerwarteten Erfolg 
atte die Denunciation eines hieſigen Kaus beſitzers. 
r erſtattete bei der Polizeibehörde Anzeige, daß ein 


Radfahrer ein ihm gehörendes Huhn überfahren und 


dadurch getödtet habe, und verlangte deſſen Beſtrafung 


und Schadenerſatz. Nicht wenig erſtaunt war er jedoch, 


als er von der Polizei die Mittheilung erhielt, daß 
eine Beſtrafung des Radfahrers nicht angängig ſei, da 
nach der Polizei - Verordnung 1 überhaupt nicht 
auf der Straße umherlaufen dürfen, daß er dagegen 
elbſt wegen Uebertretung der Verordnung eine 

olizeiſtrafe von 6 Mk. zu zahlen habe. Es wurde 
ihm N feinen Kasper auf Schadenerſatz 
auf gerichtlichem Wege geltend N machen. 

Gorzno (Nr. Strasburg), 28. Okt. Heute landete 
15 ein Luftballon, welcher mit einem Offizier der 

uftſchiffer-Abtheilung und zwei Herren in Civil beſetzt 
war. Der Ballon hatte die Strecke von Berlin bis 
hierher, welche etwa 420 Kilometer beträgt, in 
6 Stunden 40 Minuten zurückgelegt. 

Stolp, 22. Okt. Auf das an den Kaiſer eingereichte 
Immediatgeſuch des Schneidermeiſters Heinrich Polke 
8 ift demſelben geftattet worden, den Namen 

r. Majeſtät als Taufzeuge bei ſeinem am 11. Gep- 
tember geborenen achten Sohne in das Kirchenbuch 
eintragen zu laſſen. (Stg. f. K.) 

Cranz, 24. Okt. Don den fünf ertrunkenen 
Fiſchern ſind heute Morgen drei Leichen per 
Fuhrwerk von Roſſiiten nach Cranz gebracht 
worden. Es find die Leichen des Guſtav Brück, 
Karl Neitzel und Hermann Neitzel. Dagegen ſind 
Hermann Brück und Stobbe noch nicht gefunden. 
Alle werden als ordentliche und tüchtige Männer 
hier tief beklagt. der Kahn des Ziſchers Jeſchne 
mit vier Mann, um die man auch in Sorgen 
war, iſt noch glücklich in Roffitten gelandet. Der 
ganz neue Kahn des Guſtav Brück iſt vollſtändig 
zerſchlagen. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Die Einrichtung von Thee- Abenden! iſt in 
Berlin in Ausſicht genommen. In kaufmänni- 
ſchenKreiſen haben Beſprechungen ftattgefunden, wie 
weit man durch den Neunuhr-Ladenſchluß Abends 
frei gewordenen andelsangeſtellten männlichen und 
weiblichen Geſchlechts eine paſſende Unterkunft 
geben könne. Man hat dabei an das Beiſpiel 
engliſcher Städte gedacht, wo die Thee-Abende 
feit langem eine ſtändige Einrichtung bilden. Es 
ſoll an die Unternehmer das Erſuchen gerichtet 
werden, Localitäten für dieſen Zweck zur Ver- 
fügung zu ſtellen, ſowie Geldmittel zur Beſchaffung 
von paſſender Lectüre. die Einrichtung der 
Theehallen iſt derartig gedacht, daß für männliche 
und weibliche Beſucher getrennte Räumlichkeiten 
vorhanden find, in denen fie Bücher und Zeit⸗ 
ſchriften in reicher Auswahl vorfinden. Die 
Räume find gut geheizt und erleuchtet, Thee foll 
an die Beſucher gratis verabfolgt werden. 

*IWelche Farben für Glasflaſchen die beten 
find] hat der Chemiker Möller in Kopenhagen 
eingehend unterſucht und ſeine Ergebniſſe in den 
Berichten der deutſchen pharmaceutiſchen Gefell- 
ſchaft mitgetheilt. Es iſt bekannt, daß für 
Arzneien nicht immer weiße, ſondern häufig 
farbige Flaſchen gewählt werden, weil manche 
Medßzinen gegen die Wirkung des Lichtes 
empfindlich find. Nur eine eingehende Forjhun 
aber vermochte feſtzuſtellen, welche Farben ſi 
für dieſen Zweck am beſten eignen. Möller hat 
gefunden, daß der beſte Schutz gegen die chemiſche 
5 ber en . durch e 
. h. völlig ur e, rothe, nrange un 
Paneele raue Gläſer erzielt erb Einen 
ziemlich guten Schutz gewähren ferner auch helle 
bräunlichgelbe, dunkelgrüne (aber nicht blaue) 
und dunkelbräunlichgrüne Färbungen. Dagegen 
geben blaugrüne, violette, milchige, bläuliche oder 
farbloſe Gläſer wenig oder gar keinen Schutz 
für chemiſche Beränderungen durch die Wirkung 
des Sonnenlichtes. Für die Aufbewahrung von 
Wein, Bier und Spirituoſen ſind, Kim der 
Einfluß des Lichtes in Betracht kommt, dunkel- 
bräunlichgelbe Flaſchen vorzuziehen, ährend 
hellbraune, hellgrüne und bläulichgrüne Flaſchen 
weniger empfohlen werden können. 


Ider größte und älteſte Baum der Welt] 
iſt der Jahrhundert alte Feigenbaum in 
Anuradhapura, der alten Kauptſtadt der Inſel 
Ceylon. Durch mehr als 25 Documente wird 
ſein hohes Alter bezeugt. Im Jahre 288 vor 
Chriſto Geburt gepflanzt, iſt dieſer Veteran unter 
dem Namen „heiliger bö“ bekannt, weil er nach 
der Legende von einem Zweige ſtammt, der von 
dem Baume gepflückt wurde, unter dem einſt 
Buddha zu ruhen pflegte. Auch kommen, fo 


Gegenden Indiens Tauſende von Pilgern, um 
dem heiligen Baume ihre Verehrung zu bezeigen. 
Freilich iſt er nur noch eine Ruine; die Aeite, 
deren Zweige noch ee Blätter treiben, 
mußten ſchon feit langem geſtützt werden, und 
um den Stamm, der von buddgiſtiſchen Altären 
umringt iſt, haben die Prieſter eine dreifache 
Schutzmauer gebaut. 

* Die Cholera in Indien.] Nach einem dem 
Staatsſecretär für Indien von dem Gouverneur 
von Bombay zugegangenen Telegramm ſind in 
der mit dem 13. Oktober abgelaufenen Woche in der 
Präſidentſchaft Bombay 183 Cholerafälle, darunter 
108 Todesfälle, vorgekommen. In den Einge⸗ 
borenenſtaaten kamen nur wenig vereinzelte 
Cholerafälle vor. In allen Diſtricten iſt Regen 
ſehr nöthig. Von einigen leichten Schauern in 
en abgeſehen, iſt überhaupt kein Regen 
gefallen. 

Landsberg a. Varthe, 23. Oßt. Das Schwur⸗ 
gericht veruriheilte heute die 51 jährige geſchiedene 
Eigenthümerfrau Luiſe Sauermann aus Stein⸗ 
öſel bei Gurkow wegen Ermordung ihrer 
9 jährigen Mutter zum Tode. 

Kamburg, 25. Okt. (Tel.) In der geſtrigen 
Sitzung des Hamburger Seeamts wurden dem 
Capitän Jvens und dem Steuermann Bur- 
meiſter vom Hamburger Dampfer „Holtenau“ 
die Patente entzogen wegen nadjläjjigen Ver- 
haltens bei der am 14. September im Kanal er- 
folgten Colliſion zwiſchen der „Foltenau“ und 
einem unbemannten Dreimaſiſchooner. 

Bruchſal, 25. Okt. (Tel.) Amtlich wird gemeldet: 
Der Zug 82 iſt geſtern Abend 9 Uhr bei der 
Ausfahrt aus dem hieſigen Bahnhof auf eine 
tillſtehende Locomotive aufgefahren. Dabei 
ind 7 Reiſende und 4 Mann des Perjonals ganz 
leicht, ein Gepäckſchaffner dagegen erheblicher 
verletzt worden. 

Madrid, 24. Okt. Während der Vorſtellung 
im Theater Pignatelli in Saragoſſa ſchoß in einer 
Banditenrolle der Schauſpieler Miguel Laſantas 
auf ſeinen Bruder Leopoldo, a Mitſpieler, 
eine Piſtole ab. Dieſe war zufällig mit Schrot 


eladen und verwundete den Schauſpieler Tb 
chwer, daß er ſofort farb. 

Alicante, U. Okt. der franzöſiſche Dampfes 
„Faidherbe“ ftie bei dichtem Nebel mit dem 
franzöſiſchen Dampfer „Mitidja“ zuſammen und 
ſank. Von 27 Mann Beſatzung der „Jaidherbe“ 
find 19 umgekommen. 5 Matroſen det Dame 
„Mitidja“, welche die Schiffbrüchigen zu rekient 
ſuchten, ertranken ebenfalls. 

Kopenhagen, 24. Okt. der däniſche Capftä 
Zohannſen hat eine Reife über den « ion 

rt. 
diefi 


Ar 


Ocean in einem offenen Boot ausgefüh 
verließ Gibraltar anfangs 1 ind iſt 
Tage an der Aüfte Floridas angenommen. 


Standesamt vom 25. Oktober. 


Geburten: . Victor Funk, . — 55 
N Johann Kloda, G. — Photo sam Ib 
wandt, T. — Bächkergeſelle Ern Bi er, T. — 
Tiſchlergeſelle Carl Janowski, I. — Schmiedegeſel 
ir ig Neumann, S. — Glektro-Monteur 
Körfer, S. — Leder 1 UNE en 
— Gchmiedegeſelle Alfred „— Malergeh 

Franz Retzlaff, S. 
N Kupferſchmiedegeſelle Emil Se 
w 


luhm, 


in Rußland und 
Friedrich Zum 
Datzow. — 


zu Bromberg. — Arbeiter Johann Franz Kollekowski 
Groß Leſewitz und Anna Taſchinshi 1. use: | 


ſeher Ernſt Müller 
thal.— Arb. Gottl. Schamins ki zu Junkeracker und na 
harlotte Hoffmann hier. — Schmiedegeſ. 1 
und Louife Erdt, beide zu Zigankenberg. — Em 
Auguft Baszendowaßi zu Kleinfelde und 1 
88 zu Heiligenbrunn. — Dicewachtme 
Gotthard Reinhold Neumann vom 4 0 g 
— 5 Nr. 1 zu Hochſtrieß und Gelma Glijabe 
iel hier. 5 
Heirathen: Kaufmann Johann Weidgen und Mar 
Nürnberger. — Maſchinenbauer Eugen Scharfetter und 
Bertha Wefer. — Maſchiniſt Rudolf 2 
ettlaff 
ohnke 


Wanda Paul. — Schiffszimmergeſelle 
und Johanna Dombrowski. — Arbeiter Albert Schön 


=3 


Paul 
und Johanna Neumann. — Tiſchlergeſelle ar 
berg und Maria wu — Arbeiter Albert Grabe 
und . Dörks. — 9 — Gärtines 
Albert Koſſe zu Zoppot und Clara Möller hier, Ni; 
Todesfälle: Privatier Julius Yannmann, 7 . 
Frau Clara Amalie Funk, geb. Broſe, 37 3. 1. 
Frau Augufte Lemberg, geb. Tietz, 88 J. 7 N. + 
rivatiere Barbara Krauſe, 60 J. — Königlicher 
echnungsrath Theodor Karl Beyer, 5 3. 9 N. — 
Wittwe Anna Wiſchniewski, 1 8 chäfer, 45 J. — 
Wittwe 3 Plewe, geb. Uhlich, 76 J. — Arbeite 
Johann Drams, 81 J. 7 M. — Lehrer Ewald Zed 
24 J. — S. des Arbeiters Ferdinand Klein, 4 
— . des Lederzurichters Wilhelm Quos barth, 2 T.. 
Unehelich: 2 ©. . 


Danziger Börſe vom 28. Oktober. 


Weizen in matter Tendenz und eife etwas 1 
Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für ie 

[ 97 — 17 
r. 


7697 750 Gr. 130 AR, rothbunt 

766, 177 und 778 Gr. 145 M, bunt 791 Gr. 8 
ge er bezogen 777 Gr. 141 At, hellbunt 761 
66 und 777 Gr. 145 , hochbunt 789 und 203 95 
149 M, fein hochbunt glafig 788, 793 und 810 Er 
* x Be AT, ih 701 Gr. 1 1 | 

= „für ruſſiſchen zum Tranſit Ghir 

756 und 761 Gr. 117¼ M, TR 6r. 110 15 


Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 7 
3 741 Gr. 125 M, 750 87.41 M. ed 7a 
r. per To. — Gerſte ift gehandelt inländiſche groß 
650 Gr. 128 M, hell 686 und 691 Gr. 185 M g 

To. — Hafer inländiſcher 123 M, mit Geruch 5 0 
per Tonne bez. — Pferdebohnen inländiſche 12 32 
ker To. a nm 


inſen ruſſ. zum Zranfit große 160 M per To. bez 
— Thumothee gering 11 M ver 50 Kilogr. . —— 
Weizenkleie grobe 4.32 ½, 4,37 ½, 440 M, feine 
3,97½, 4,02 ½ M per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggens 
kleie 4,45, 4,55 M per 50 Kilogr. gehandelt. ; 


Danziger Mehlnotirungen vom 25. Diel. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
1775 ſuperſine Nr. 000 12,50 M. — Guperfine 1.00 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Zine Ar. 
0 M. — 1 8 re a 5,60 > 
oggenmehl per ilogr. Extra ſuperſine Nr. 
13,00 M. — Superſine Nr. 0 12, A 0 
— Fin 
ehla 10 
ober Schwarzmehl 5,80 M 


Nr. 0 und 1 11,00 Al, — Fine Nr. 1 8,00 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 8,50 M. = M 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5, M. Roggen 
kleie 5,20 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 


Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
eg .. 3,50 M. — Mittel 11.80 M, ordinäre 


Grützen ver 59 Kilogr. Weizengrütze 14, R 
1 Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 iso . 1.1 
10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 


Central-Diehhof in Danzig. 


Auftrieb vom 25. Oktober. 
Bullen — Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — M, 3. gering ges 
als Bullen — M. — Ochſen — Stück, 1. Dell. 
lei ig —— Ochſen höchſten Schlachtwerths 
is zu 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen — M. 3. ältere ausgemäſtet 
Ochſen — M. 4. mäßig genährte junge, und ge⸗ 
nährte ältere Ochſen — M, 5. gering e 
ech jed. et A. e . 1.80 
eiſchige ausgemäftete Kälber höchſten lachtwert 
30 Kühe 195 


WM, 2. vollfleiſchige ausgemäſtete 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27 M, 3 
gemäſtete Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe . U 
— A, 4, mäßig genährte Kühe und Kälber 21— N 
5. gering genährte Kühe und Kälber — M. — 
Kälber 5 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmil Maſt) 
und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Maſt⸗ 
Kälber und gute Saughälber 37—39 M, 3. geringere 


Saugkälber — M, , ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — A. — Schafe 6 Stück. 1. Maft- 
lämmer und. jüngere Maſthammel — M, 2. ältere 


Mafthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Yammel 
und Schafe meet — M. — Schweine 71 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis 
1¼ Jahren 4042 . 2. fleiſchige Schweine 1-8 
M, 3, — entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 34 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und Bichhofes- 


; Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Oktober. 255 NW. 

Angenommen: Maria, Jonſſon, 1 — Ballast, — 
Stadl Eübeck (SD.), Araufe, Eübeck, Güter. — Lodſen 
(SD.), Meyer, Sunderland, Kohlen. 

Geſegelt: Kar (S.), Rabe, Riga, leer. — 21 
(SD.), Peterſen, Kopenhagen, Güter. — Unterweſer 2 
(SPD.), Bonken, Holtenau, leer. — Caſtor (SD.), Albers, 
Köln, Güter. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig, 
druck und Verlag von F. L. Alexander in Danzig 
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Bekanntmachung. 


Die Berechtigung zur Erhebung der Krahngefälle für Be- 
nutzung des ſtädtiſchen Krahns im Krahnthore mit Einſchluß des 
ehemals als Wohnung für den a Arge verwendeten, zum 
Krahnthor gehörigen Nebengebäude, ſoll vom 1. April 1901 ab 
auf 5 Jahre bis 1. April 1906 verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf Dienstag, den 
30. Oktober 1900, Vorm. 11 Uhr, in der ehemaligen Steuer- 

kaſſe gegenüber dem Depoſitorium im Rathhauſe angeſetzt. > 
Die Verpachtungs-Bedingungen werden im Bietungstermin 
bekannt gemacht, können aber auch vorher in unjerm III. Ge- 
ſchäftsbureau, Jopengaſſe 371. während der Dienſtſtunden ein- 
geſehen werden. (14055 
anzig, den 19. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Danzig, Breit- 
gaſſe 14, belegene, im Grundbuche von Danzig, Breitgaſſe Bl. 56, 
ur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 
— der Frau Kaufmann Anna Helene Martha Wagner geb. 
Falk zu Hochſtüblau eingetragene Haus-Grundſtück 

am 19. Dezember 1900, Vormittags 10½ Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer⸗ 
itadt, Zimmer Nr. 42, ee werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,57 ar Fläche und 1500 M Nutzungs- 
„werth im Steuerbuche Art. 2286 Nr. 1604 verzeichnet. 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 449122 
haft zu machen. 14122 
Danzig, den 20. Oktober 1900. 

E Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung B iſt heute bei der unter 
Nr, 10 regiſtrirten Actiengeſellſchaft in Firma „Damiger Privat- 
Aetien-Bank‘’ eingetragen worden, daß dem Kaufmann Otto 
Drewin in Danzig derart Prokura ertheilt iſt, daß er in Gemein. 
ſchaft mit einem anderen Prokuriſten oder mit einem Mitglied 
des Vorſtandes die Bank zu vertreten ermächtigt iſt. 

Danzig, den 22. Oktober 1900. (14121 
Königliches Amtsgericht 10. 


Auction in Pietzkendorf Abbau 


in der Nähe des Schröder 'ſchen Etabliſſements in Jäſchkenthal. 
Freitag, den 2. November 1900, Vormittags 10 um. 
werde ih im Auftrage des Pächters Herrn J. Arendt wegen 
gänzlicher Aufgabe der Pachtung und Fortzugs an den Meilt- 
et Werbe. g te Milchkühe, theils hochtrad., theils trad 
ute Pferde, 8 gute Milchkühe. theils hochtrgd., theils trad., 

1 Zuchtbullen, 3 Hochlinge, weine darunter einige 
tragende Säue, 1 Jagdwagen, 1 Selbſtfahrer, 1 Berdec- 
magen, 6 Arbeitswagen mit Jubehör, 1 8 mehrere 
Kaſtenſchlitten, diverſe Arbeitsſchlitten, 1 Kummetgeſchirr mit 
Neuſilberbeſchlag, 2 Spazierbruſtblaktgeſchirre und mehrere 
Arbeitsgeſchirre, 1 Hächſel⸗ und 1 Dreſchmaſchine mit Roß⸗ 
werk und Strohſchüttler, 1 Getreibereinigungsmaſchine, 

1 Rapscnlinder, 1 Hungerharke, 1 zweiſcharigen u. 5 andere 
eiferne Bilüge, 4 Krümmer, 6 zmweitheilige und 1 fünftheilige 


Stadt- Theater. 


Freitag, 7—101/, Uhr. Abonnements-Borfiell. P. P. A. 


Fauſt und Margarethe. 


Oper in 5 Akten nach Goethe und Michel aree und J. Barh 


Aetien-Gesellschaft für Betonbau 
DISS & C0., DÜSSELDORF, 


Zweigniederlassung Danzig 
Dominikswall 8, 


2 


VERSILBERUNGS -PUTZ_CREME 


Name gesetzlich geschützt 


| Versilbert echt und putzt blank e 


Silber, Kupfer, Bronce, Neusilber, Messing, Christofle, Altenide, 
Alpacca und andere Kupferlegirungen . 


in Dosen à & Pfg. in Drogerien ole. ; 


„Noval“ ist unentbehrlich | FE NEU 


garantirt unschädlich; 


für Haushaltungen, Restaurants, Hotels, Militärs, PP, 


für Pferdegeschirre, Wagenbeschläge eto. 
„Noval“, G, m. b. H., Berlin N. W. 


Wir über nehmen Erd-, Beton- 


und Maurer-Arbeiten nach eige- 


nen und fremden Entwürfen und 
bitten, Angebote von uns ein- 


fordern zu wollen. 


mit Sicherbeits-Regulator Ä | Beschreibung der Beton-Bau- 
Beliebteste Dauerbrandheizung. 7 weise kostenlos und postfrei. 


Solid, sparsam, bequem. 
Gesunde Zimmerluft, moderne Formen, 


reiche Auswahl jeder Preislage. 1 & 
— An 3 ö 


Durch 2 


Epochemachende Patent 2 


verbesserte Systeme. 


Es existiren Nachahmungen, 
daher ausdrücklich 


eiſerne Egge ſowie Haus-, Wirthſchafts- und Ackergeräthe etc, 72 e Schmetternde Vibrat 
Ferner: ca, 100 Etr. Aleeheu, 400 Eir, Wruchen und 400 Ctr. —— Riess ner - Oelen Sime d 1 


Fanfaren-Trom 
aus feinem Aluminium. ı 


€ Hineig⸗“ 
fingen ohne Unftrengungf ' 
und ohne alle Muſtk⸗ 
Hoͤchſt orbf ° 
inet! ke 


Futterrüben. 
Fremdes Vieh darf zum Mitverkauf eingebracht werden, Den 
mir bekannten en gewähre ich einen gweimonatlichen Credit. 
Unbekannte zahlen ſogleſich. 

A. Klau, 


Kuetionator und gerichtl. vereid. n 
Danıig, Frauengaſſe 18. Fernſprecher 1009. 


Bekanntmachung. = 
Die zur Unterhaltung der Provinzial-Chauffeen meines Bau- 
kyeiles für das Etatsjahr 1901/2 erforderlichen Materiallieferungen, 
die Ausführung der Walzarbeiten und die Abfuhr des Schſichs 
ſollen im Wege des öffentlichen mündlichen Gebots an die Mindeſt⸗ 

fordernden vergeben werden. 
Hierzu habe ich folgende Termine anberaumt: 

e 


verlangen 


5 RE e { 5 8 BETT RER kenntniſſe. 
Alleinverkauf bei H. Ed. Axt, Langgasse 57/58. 
Telephon No. 352. Telegr.-Adr.: Lampenaxt, 


Ziehung unwiderruflich am 


29. Oktbr. — 1. Novbr. 


Looſe à 3 Mk. in geringer N Verei 5 
Anzahl noch zu haben bei 1 lungen 26 


1 Ehre il. 
Hermann Lau, J e g (mg gel 
Langgaſle 71. (14089 in 2.50, 6 2302 5 e M 
Berfand d. Sie, 


Special-Geſchäft 


Ws 


= 


Sonntag, ö. 28. Oktober, Abends 5 Uhr, 


gedenken wir in der hieſigen St. Barbara-Kirche unfer 


74. Jahresfeſt 


err Miſſionar Maass aus Maneromanga- i 
predigt übernommen, Der Ünterjeihnete en 


| Kaufm. Verein von 1656 


in Hamburg 
Abtheilung für Geſelligkeit. 


Freitag, den 26. d. Mis. 
Abends 9 lr, 


ends 


1. In Mewe im Deutſchen Hauf 
am Donnerſtag, den 1. November 1900, Vorm. 11 Uhr, 


Gummi-Waaren 


Er. uf ak. i. vſchl. Coup, gr. u. f. 
Neumann jr., Berlin SW. 


zu feiern. 
at die 3 


a 


für den Auffichtsbesick des Chauffee-Auffehers Wokoech. ericht erſtakten. ü d und Geflügel, 
r e e Geſpichte Hafen!!! 
für den Auffichtsbeiich des Chaufiee-Auffehers Fichau. 2 ö f demie der Tag Lan, ua weicher Die nu * Fami kenn en . Heirat 1 User 1000 — is voreät "ai 


älfte der eren gen ee neu rejp. wiedergewählt und zwei 
. . | 
. 
Vorträge werden die Her i Di 
Gruhl und Schefle 8 Stengel-Diakoniſſenhaus, 


Die Beiträge wollen die mit ' ! 
freundliäft bis um 20. Oktober b. Je. n Fee 


3. In Pr. Stargard in der T 
am Freitag, den 2 November 1900, Nam. 2½ Uhr, 
für den Auf 11 des Chauſſee-Kufſehers Newiger. 

4. In Hohenſtein im Gafthaufe des Herrn Baſtubba 

am Sonnabend, den 3. November 1900, Vorm. 9½ Uhr, 

für den ban in Gather e Chauſſee-Kufſehers Olſchewski. 


urnhalle 


1 
; Faſanen, Waldſchnepf.,roſſeln 
Heirat, h ae ge 


O. Koch, Br. Wollweberg. 28. 
ratspartien, auch Bild N 7 
Sie fofort 3 


alten 
e oe 


werden müſſen. Beſondere Einladungen Bern 
achfeier im St. Barbara-Gemeindehaufe,|erfolgen nicht. (4717 
m_re . s Erſcheinen 
8 3 REN ieder und eren Damen 


m 


5. In Dirſchau im Galthaufe der Frau Voerſchne einſenden. ’ raunschweiger rar 
ER a ET dorf Bint- u, Leberwurst | Not wei Holzwolleseile 
ür den Auflihtsbesirk des Chauffee-Auffehers Biaſtoch. 5 . 
Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht. Der Vor ſtand empfiehlt (4724 or E II. 


verzollt, find Berhältniffe halber 
billig abzugeben. Sa ver- 
mittelt sub K. R. 8447 Rudolf 
Moſſe, Kö! (1159 d 


Bodo Hammer 
Forst — Lausitz, 


Pr. Stargard, den 23. Oktober 1900, 


Der Kreisbaumeiſter. 
Assmann. 


«4135| des Danziger Heiden -Miffions-Bereins 
eingetragener Verein. 
O. Fuhst. . 


Hugo Köhler, 
Sohannisgaffe Ar. 66 
wichen 3. Damm u. Darkfpalle, 


>14, Biehung d.4SBaffe203. al. Preuß. Lotterie, | 11041 18 38 3 11 a0 85 mu 3ı 2 06 Ama a 
iehung. vom 24. Okto ber u. in 7²7 400 38 117005 197 1 At e 


Nur die Gewinne äber 20 Mart iind den 15 
Nummern in e beigefügt. 118012 158 305 56 90 455 66 509 12 714 8105 110151 2 


20 674 748 (500 933 (1000) 40 72 (001 113114 26 13001 
45 80 279 316 422 64 79 (500) 644 7% 87 975 11 

151 55 11000) 217 59 645 727 69 876 945 62 118126 296 
11000) 443 773 4116122 76 86 229 372 541 56 78 98 670 757 


4. Ziehung d. 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 
ö K Oktober 1900, vormillngd, 
Nur Gewinne über 220 Mark find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 


„Gene gewäbrg 8 3 448040 40 08.380.414 Leh 0 46 654 101 017" 1428 e Ehen 05. 530.81 en (Aw. 01e fg 7 
61 [3000] 62 137 200 327 690 49 722 825 1254 440 93 512 | 331 421 896 981. 43000 8 15000 40 e eg 6 0 Si nn [ A7 5 1 0 122341 48 54 84 650 714 830 (300) 28500 185 221 40 72 


65 [30001 69 609 17 23 777 2048 167 302 492 542 59 619 813 124264 70 480 87 551 618 27 85 700 [1000] 40 98 


120034 212 49 408 722 26 (500) 64 121150 313 85 437 


1 
3053 (5001 347 502 790 875 81 4300 592 798 5004 286 325 540 80 93 678 (5 122 5 77 525 9 23 64 100 00 [1000] 90 93 327 88 419 55 507 878 90 3182 125027 [5001 165 210 76 589 881 82.98 [3001 918 1120098 
470 78 550 79 724 26 71 77 88 843 956 9 6023 313 19 604 80 85 112 9 * 3 = 202 323 450 64 74 [300] 020 40 43 53 50 778 [1000] 886 4164 | 405 [8000] 704 841 904 127055 254 92 502 887 970 1281 
300] 12 38 62 844 69 981 90 7010 31 214 83 456 74 718 8007 | 59 124016 41 44 64 135 482 542 66 601 10 4500] 88 911 20 [500] 259 484 91 819 60 68 954 [500] 65 6030 235 44928 | 45 318 [300] 41 591 685 88 716 (300) 64 801 14 9098 1201 
300] 103 204 87 385 457 59 517 (500 25 891 90 923 ©052 | [5009 125050 200 57 13007: 376 494 518 [3000] 61 90 607 727 43 494 508 604 11 82 716 804 82 6054 188 210 556 719 70 56 66 317 477 511 
13000] 60 77 121 259 380 41 510 006 893 [3000) 981 1900 | 42 77 126219 82 404 501 85 (3001 753 83 (30001 845 928 (300) 62 390 429 509 (1000) 13 671 88 729 897 8004 [300 130000 106 346 684 715 851 131023 441 60 734 37 


10218 81 358 84 4% 501 73 797 808 92 915 110 56 | (3000) 127250 76 333 46 50 97 616 927 128102 232 433 53 901 65_ 182203 346 436 505 62 64 601 30 98 965 67 8 1381 


Ra 


96 
2 8 970 8 446 [500 640 808 107133 246 501 85 609 7 
80 


542 679 92 708 44 827 913 
324 30 780 904 62 91 [3000] 
187 223 328 550 67 68 
858 16022 40 23% 


12177 87 (1000 90 223 48 [300] 
13135 214 68 892 427 718 1.4045 


500] 35 79 988 10030 182 706 44 852 90 926 66 
20046 (300) 40 (3000) 853 [3000] 424 81-723 865 68 992 
21172 267 312 31 81 85 (300) 440 517 46 600 786 22031 
6 (1000) 101 316 (500 519 625 91 757 805 939 23018 92 
169 213 1500) 300 83 611 73 757 24108 (300) 99 280 322 434 
77 67 882 25010 221 85 94 512 700 55 64 832 26006 136 
En f e e e l 0 0 4 2% 
7 2 

S 1% nz 02 0 120 39 414 16 30 00 553 064 

30124 300 [300) 482 (500) 592 691 914 36 66 (500) 31117 
[1000] 512 91 600 943 32051 (800 115 304 90 21194 50 64 
1500] 712 914 49 (3000) . 33315 66 80 466 607 738 44 
201 433 510 613 90 853 (1000) 74 960 (500) 86 35039 96 
(3000) 359 501 824 92 360021 76° 135 43 53 348 480 96 576 
675 883 918 37006 225 376 618 700 873 920 76 38021 33 39 
ar 9 300 438 700 (500) 871 905 39044 [300] 819 1300] 22 
5 931 60 

40007 8 216 359 811 47 704 827 89 41230 83 335 92 442 
52 551 [500] 82 608 923 42107 55 64 84 207 310 43 [5007 466 
136.988 43143 225 95 453 583 612 714 69 82 871 79 4801 
700 845 91 (100 % 45252 61 416 610 12 707 95 813 40030 94 
222 41 865 80 456 [1000) 576 859 (500) 919 23 67 47186 600 
30 918 60 008 L40001 202 315 419 700 49475 644 734 11000] 


60231 L100 851 70 813 942 01056 7 
82 618 60 782. 825 90 [1000] 62003 9969 012845 18000) 
79 230 331 57 500 63133 287 13000] 507 682 794 64115 
64 87 321 45 [300] 596: 663 83 843 94% 4 65020 96 260 84 508 
601 85 778 822 63 81 [500] 962 (300) 66166 81 342 423 503 
828 008 67000 339 442 64 500 70 71 790 68114 72 366 428 
89 637 91 (300 735 44 892 69210 508 000 34 758 902 

70024 48 380 508 30 635 779 71232 99 577 613 791 834 
78 80 72063 71 104 263 386 93 1500] 482 616 66 782 97 
935 78 73107 214 15 61 62 323 414 74 80 94 526 731 800 953 
67 74203 304 400 682 824 75027 47 67 207 82 317 (500) 
475 610 870 948 [9000] 76008 56 104 73 234 327 501 (300) 719 
21 921 (3001 56 77061 (1000) 218 711 877 83 902 [1000] 27 
10) 78029 73 110 1300) 219 380 559 642 72 706 876 940 
9044 312 521 51 600 3 749 818 24 69 971 8 

30087 207 356 452 546 665 876 81086 408 51 75 76 627 
6 70 10 (300) 830 (1000 8197 821ʃ// 305 447 735 79 
33006 5ʃ2 (30001 66 710 84 807 20 35 71 82 994 40 
8407 223 86 406 507 (3000) 645 772 800 88242 366 87 
1300). 405 41 94 556 66 871 [3000] 86026 67 [500] 854 475 
[3000] 86 886 87036 48 91 101 421 [1000] 701 90 884 88065 
83 366 80 54 76 6 75 712 97 953 78 70 80161 256 308 
13000) 442 612 [300] 839 900 

90142 300 481 509 605 834 77 91050 83 129 79 1300] 
816 408 44 52 93 686 937 93 92011 80 133 270 332 652 96 
736 49 864 9319 251 337 [3000]. 570 74 602 21 54 725 1300] 
99 94017 40 51 (300) 70 94 151 210 47 314 (3000) 008 55 
97 [300] 713 5 825 9524267 87 304 (3001 87 643 711 40 67 
96051 472 97002 85 174 1000 J 80 207 317 44 627 701 [300] 
2 53 (300) 82 808 31 907 83 DS 579 654 711 41 (1000) 
90 972 99026 37 260 664 713 800 904 (10007 66 

100590 101001 82 152 65 80 82 250 60 75 351 90 400 
511 653 [1000] 98 102096 140 60 [3000] 242 [10007 303 12 
465 576 (1000) 729 1500] 838 81 108016 [1000] 33 40 207 
470 6412-71 717 922 45 [1000] 85 104117 210 528 702 9 23 

1500 58 105497 560 921 62 73 95 106047 79 86 103 


88 970 (10007 


33 
40 2 392 439 512 48 7 
Be In 08022 190 282 [9000] 5526, 5 


809 109011 49 303 487 98 671 86 


23 25 307 418 55 77 [3000] 89 846 936 111080 
899 56 14306 00 100 8 344 90 442 504 


4 
8 
8 


> * 40 87 852 973 129063 96 274 319 534 60 78 678 
90: 

130131 54 560 026 57 733 868 928 56 131140 99 204 
398 (3000) 447 505 36 608 798 132006 8 82 187 292 83 940 
57 133115 [300] 63 254 344.905 33 60 14141 [3000] 380 
466 847 953 96 [5001 135043 335 472 74 88 565 660 136373 
524 659 [500] 773 810 37 908 137403 613 88 712 8418 1590) 
70 138003 90 131 331,65 611 70 89 705 1500] 835 91 969 


141000 105 9 307 86 
143032 151 48 86 335 


442 582 708 92 
907 140135 501 27 72.607 88 701 82 803 
147034 927 81 501 700 81 44 70 885 61.72 148045 203 869 
421 617 720 833 61 907 149014 4 83.149 254 64 95 307 
180101 (500 221 307 000 181050 70 352 13000] 444 
505 623 81 734 78 152043 50 63 259 388 503 723 802 933 60 
83 153040 70 1500] 335 554 18000] 749 70 85 931 154044 
54 201 93 555 032 05 83 88 850 07 (300 910 15 155101 75 
255 488 790 156057 116 44 250 [10007 342 00 76 87 (300) 96 
583 685 786 90 830 906.61 70 157097 64 214 474 596 854 055 
91 158311 17 19 82 456 524 92 1300] 770 959 85 159008 
111 85 264 74 397 60 712 834 82 975 10 0 5 
160156 267 402 (300) 571 1300] 883 1000) 999 , 261215 
354 446 590 162124 62 [1000] 61 272 80 352 56 80 675 168003 
103 46 219 315 72 401 (500) 464200 308 15 414 (500). 168053 
93 557 606 35 704 84 808 89 011 71 16620 300 1500] 427 
5 167075 101 242 319 85 461 689 738 50 72 972 168086 
152 240 81 884 424 38 752 980 169000 169 74 81 337 566 
608 (300) 823 70 1300 944 00 (200) 8 
170179 200 36 59 913 171416 927 172055 274 889 
527 87 05 620 01 173917 122 274 931 74 174009 199 234 
[3001 551 13000] 60 710 805 178407 58 830 89 469 75 87 507 
680 80 176123 65 256 800 805 450 1000 J. 521 46-094 700 85 
800 [3000] 84 177002 66 11000) 181 278 316 74 481 760 95 
98 816. 30001 944 TI 76 178112 60 352 92 519 76 606 15 81 
97 814 916 175025 35 257 75 422 54 575 96 833 64 71 
180030 45 202 [500]. 300 505 21-1500) 79 707 83 875 MO 
181103 438 00 503 92 842 1820925 90 448 70 605 749 84 
998. 1833035 330 [300] 90 400 5 540 680 723.87 8ʃ3 612 14 
184005 17 135 206.50 80 81 304 73 472 555 (500) 601 723 [3001 
91 188012 130 285 80 323 81 (1000) 489. (1000) 558 13000) 
96.665 810 70 90 186042 221 (5001 44 [3001 49 78 473 514 
80 687.795 882 187001 5 23:57 (3001 204 8 1300 879, 470 
505 086 759 1300) 188038 259 457 87 589 674 882 978 84 
180107 351 523 55 011 78 


201 732 [500] 854 
195018 [300] 39 232 51 324 484 633 741 931 196004 193 619 
BAER NO 

83 207 le 5 

10 50 99518 60 638 817 94 199057 130 235 443 812 930 


87 802 


205063 [300] 
207058 83 (500 


98 305 34 406 559 70 626 22 4114 1800) 218 792 883 2205360 - 
426 (300) 31 0 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 00 ME. 
2 zu 200000 We, 2 zu 150000 Mr, 2 zu 100000 Mk., 2 
Mk., 1002 40 00 Mk., 8 zu 30 600 Ml, 22 zu 15 000 
48 zu ach r or ;; 6000 1161 zu 3000 Mk. 2378 
1090 Ml, 1510 zu 600 Mek, 


x 


„Danziger Courier“ 


BER billigſte täglich ericheinende Zeitung Danzigs. 


90 743 857 035 [30007 

10231 318 408 531 91 643 58-710 20 877 952 (3000) 66 
11076 241 (1000 344 46 70 12218 75 330 75 616 [8000] 
26 807 [300) 56 70 983 84 13260 301 49 (3001 528 616 45 86 
715 80 981 14103 202 68 318 450 507 32 612 53 721 61 845 
11000] 18000 839 53 [500] 421 60 99 558 (3000) 688 94 98 
853 912 58 66 16250 350 579 81 704 801 90 944 17107 35 
95,880 983 18051 120 235 351 581.027 734 (300) 72 101 
209 35 386 407 534 30 64 635 733 

20003 54 474.85 505 623 88 982 21151 56 353 572 702 859 
63 (1000) 925 26 80 2200 44 45.79 171 434 570 88 037 823 
£500) 96 985 23050 270 700 13000) 91 96 837 956 24128 45 
502 646 876 25081 222 371 455 676 897 11000] 978 26615 
38 71 93 95 96 [300] 748 832 (300! 2718 [1000] 234 50 
314 57 513 (300) 21 32 690 786 825 52 982 28020 125 69 394 
589 695 (3001 717 851 20034 72 166 281 1300) 335 00 96 
708 61 829.97 911 95 96 

30154 392 507 55 683 98 (3000) 825 20 950 62 95 31039 
128 210 37 (800) 303 50 444 74 500 631 35 50 745 870 32069 
142 350 56 432 820 60 33072 301 45 479 772 98 [500] 901 
34007 66 411 35030 277 451 620 (800) 30212 14 330 408 
595 1500] 697 917 90 37002 77 105 336 678 733 833 37 90 984 
38074 260 382 512 78 667 68 710 39047 349 747 956 80 87 

40100 10 19 13000) 510 662 71 97 865 82 977 41044 97 
489 571 786 991 42021 241 371 400 524 [1000] 909 44 80 
43214 84 893 450 57 64 607 802 44041 47 232 466 978 45019 
55 102 81 263 81 340 79 95 519 66 668 807 46005 204 464 [500] 
77 580 [15 000) 619 (300) 85 864 978 47053 69 907 22 50 
419 542 (500) 731 919 27 44 48031 220 64 311 50 86 471 = 
2 2 5 1 241 42 411 577 621 70 98 704 (1000 876 

50085 1 313 402 581 

085 318 20 487 713 871.914 16 49 81121 5 2 


| 57008 134.206 76 400 503 91 844 (800) 940 
47 88033 141 925 55 437 52 95 507 25 55 630 706 853 59068 


0003 31 
0030 43 50 378 593 705 22 (300) 61622 713 22 947 
62 7 906 68086 171 496 580 643 
100 97 203 364 777 841 86 64040 11000] 74 154 600 60 
458 526 83 [500] 47 78 687 793 


6 £ 
78077 102 200 (300), 308, 16 [3000] 45 492 577 99 749 816 
79401 92 [3007 630 00 830 56 
80028 145 


8 
82 
E 


93 287 460 559 633 (300) 70 [500] 840 80 95244 
13000 96197 300] 885 2 88 724 54 800 98 97122 
415 618 756 96 955 (300) 58030 104 222 23 30 93 388 725 
50 921 9080 194 200 98 448 530 82 682 719 838 
100077 250 322 40 429 701 101083 123 444 611 985 
(3000) 102023 48 62 74 180 97 98 204 16 34 474 93 577 672 
90 766 77 906 103000 118 294 347 579 757 104004 68 182 
832 47 87 558 105908 480 535 648 828 [500] 902 43 
106257 (800 424 51 607 812 989 107165 75 300 528 
40 80 664 815 29 (500) 909 108206 19 40 98 (500) 371 86 
Bi 87 857 99 100025 (1000) 108 (1000) 296 871 408 
110088 114 805 211017 104 94 270 975 61 481 88 507 
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